. 


2 Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 5 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 21. September. In dem Befinden Sr. Maj. 
des Königs iſt im Lauſe der legten Woche nichts Bemer⸗ 
lenswerthes vorgefallen. Das eingetretene ſchöne Weiter 

egünſtigt den für den hehen Kranken fo nothwendigen lan⸗ 
gen Aufenthalt in freier Luft. Die gewöhnlichen Promenaden 
Lerden desbalb ſo weit und ſo lange ausgedehnt, als es die 
Mute des Tages geſtattet. In Folge deſſen erfreuen Se. 
m aj. Sich eines gefunden Schlafes und guten Appetits. Zur 
kanterhaltung empfängt der König häufig einzelne Perſönlich⸗ 
Liten aus der nächſten Umgebung, welche den Allergnädigſten 
Herrn auch auf der Promenade begleiten. 


| 
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Berlin, den 23. September. Se. Königliche Hoheit der 

Irin Wegent reiſen heute Abend in Begleitung Sr. 
gl. Hohen des Prinzen Karl nach Aachen ab. 

hre Königlichen Hobeiten der Prinz und die Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm find geſtern Abend von Putbus 
er Stettin in Berlin eingetroſſen und reifen morgen früh 

dach Koburg, woſelbſt am 25ſten Ibre Majeſlät die Königin 

ori von England und ihr Gemahl, der Prinz Albert, 
wartet werden. 


Freie Stadt Frankfurt. 
mötantfurt a. M., den 18. September. Der Oberkom⸗ 
mandant der Bundesbeſatzung, General von Riikowski, führte 
geſtern früh die gange Beſatzung zu einem Uebungsmarſche 

daz der zu einem erföhnungsfefte wurde. Die Soldaten 
denden am Raſtplatze durch eine vom Oberkommandanten 
deranſtaltete Bewirthung überrascht und unter dem Klange 
5 Muſik kam es zu einem Tanze, den die Oeſterreicher und 
nalen mit den Preußen eröffneten, Es ging ſehr heiter zu 
nd in beſter Stimmung kehrie man nach Haufe zurück. 


Baiern. 


München, den 13. September. Zu Ehren Garibaldis 
anſtalteten kürzlich einige Engländer und Italiener zu 
mpbenburg ein Freudenfeſt, wobei fie aus den Fenſtern 


einige unter ihnen ſitzende Unteroffiziere mit Bier begoſſen. 
Dies und andere Unziemlichkeiten führten zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen beiden Parteien, wobei die Verehrer Gari⸗ 
baldis den Kürzern zogen. Die engliſche Geſandtſchaft hat 
nicht ermangelt, deshalb eine Beſchwerdeſchrift bei der bai⸗ 
riſchen Regierung einzureichen. 


Oeſterreich. 


Wien, den 19. September. Die Truppenzüge nach Italien 
dauern noch immer ſort. Bedeutende Summen ſind für die 
Küſtenbefeſtigungen angewieſen worden und es wird von 
Cattaro bis Trieſt jeder Punkt, an welchem eine Landung 
möglich iſt, befeſtigt. Die betreffenden Batterien werden überall 
mit gezogenen Kanonen beſetzt, deren Guß mit Eifer fortge⸗ 
ſetzt wird. — Man will wiſſen, die jetzigen Unterhandlungen 
zwiſchen Oeſterreich und Rußland beziehen ſich auf das ge⸗ 
meinſame Verhalten beider Mächte bei einer etwanigen Schild⸗ 
erhebung Polens. Man ſoll untrügliche Andeutungen über 
eine baldige revolutionäre Bewegung in Polen haben, deren 
Fäden von Paris aus geleitet werden. — In Ungarn finden 
jetzt auch Demonſtrationen auf kirchlichem Gebiet ſtatt. In 
ÜUdward wurde am I6ten ein religibſes Denkmal feierlich 
eingeweiht. Der Biſchof Hainold ſagte in ſeiner Feſtrede, 
das ungariſche Volk möge die Schutzpatronin des Landes um 
Erleuchtung des Landesherrn bitten, daß er ihm ſeine Rechte 
ungeſchmälert wiedergebe. Bei der Feſttafel ſprach der Pri⸗ 
mas von Ungarn den Wunſch aus, Gott möge ihm die 
Krönung des konſtilutionellen Königs von Ungarn erleben 
laſſen. Ein Tafelredner ſchilderte die traurige finanzielle Lage 
des Landes und ſagte, „wenn ſich auch wirklich unter uns 
ein verrätberiſcher Judas fände, der fein Vaterland um 30 
Silberlinge verkaufen möchte, jo würde man doch die 30 Gil: 
berlinge nicht mehr auftreiben können.“ — In Krems hat 
ſich die Geiſtlichkeit wieder geweigert, einem, wie die gericht⸗ 
liche Obduction dargethan hat, ganz unzurehnungsfähigen 
Selbſtmörder, einem Gerichtsbeamten, ein kirchliches Be⸗ 
gräbniß zukommen zu laſſen. Der Unglüdlihe wurde in 
aller Stille beſtattet, mußte aber auf dem Kirchhofe begraben 
werden, da man noch keinen beſonderen Platz für Selbſt⸗ 
mörder beſtimmt hat. 


(48. Jahrgang. Nr. 77.) 
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Wien, den 19. Septbr. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde bei der Beſprechung des Tabaksmonopols 
die Anpflanzung edlerer Tabaksſorten gefordert, um dadurch 
die Einfuhr zu vermindern und die Ausfuhr zu fördern. 
Graf Rechberg erklärte die Bereitwilligkeit der Regierung 
dazu. Es wurde das Drückende des Tabaksmonopols für Un⸗ 
garn beklagt. Der Miniſter gab dies zu, erklärte jedoch die 
Aufhebung des Monopols jetzt für unzuläßig. Es wurde 
beantragt, die Regierung ſolle die Möglichkeit einer künftigen 
Aufhebung des Monopols in Erwägung ziehen. Hierauf 
wurde die Belaſtung der Preſſe durch den Stempel für In⸗ 
ſerate und Zeitungen getadelt und die Verringerung dieſer 
Laſt befürwortet. Der Finanzminiſter theilte dieſe Anſicht 
und verſicherte, er wie die Regierung ſeien überzeugt, daß 
die thunlichſte Berüdfihtigung der Preſſe im Intereſſe der 
Regierung liege, die Finanzlage hindere jedoch gegenwärtig 
die Herabſetzung der Steuern. f 

Wien, den 21. September. In der heutigen Sitzung des 
Reichsraths wurde die allgemeine Finanzlage des Kaiſer⸗ 
ſtaats verhandelt. Der Comitsbericht ſchildert fie als ſehr 
ungünſtig. Der Finanzminiſter findet die Schilderung in 
dem Bericht übertrieben, vertheidigt die frühere Regierung, 
erkennt jeboch die Nothwendigkeit einer Syſtemsänderung 
an. Die meiſten Redner ſprachen ihre Zuverſicht für eine 
beſſere Zukunft aus, wenn das Syſtem der Regierung eine 
Aenderung erfahre. Graf Apponyi erklärte, kein Mitglied 


des Reichsraths wünſche Wiederherſtellung der Patrimonial⸗ 


gerichte. Der Wortlaut des Comiteberichts wurde einſtim⸗ 
mig angenommen. — Da in dieſem Jahre keine Rekrutirung 
in Oeſterreich ſtattgefunden hat, gleichwohl aber bei der drohen⸗ 
den Haltung Sardiniens und den laut ausgeſprochenen Plä⸗ 
nen Garibaldis in Betreff Veretiens eine Verſtärkung der 
Garniſonen in den italieniſchen Grenzfeſtungen und eine 
Kompletirung der dortigen Regimenter nothwendig wurde, 
fo iſt ein Theil der Beurlaubten einberufen worden. — Die 
Stimmung in Ungarn wird immer bedenklicher und die Re⸗ 
ierung iſt genöthigt, umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zu tref⸗ 
en, um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Auch 
in Venetien gewinnt die Agitation immer mehr Boden. Meh⸗ 
tere Agenten, welche aufrühreriſche Proklamationen verbrei⸗ 
teten, wurden verhaftet. In Kufſtein kam kürzlich wieder ein 
bedeutender Transport politiſcher Gefangener an, die größ⸗ 
tentheils aus Venetianern und Südiprolern beſtanden. Aus 
Bukareſt werden revolutionäre Proklamationen nach Ungarn 
eingeſchmuggelt, worin die kampffähige Jugend aufgefordert 
wird, die Waffen zu ergreifen, und das Volt, die Steuern 
zu verweigern. Im Hinblick auf ſolche Vorgänge ſollen die 
in Ungarn ſtationirenden Regimenter auf den Kriegsfuß ge⸗ 
bracht werden und es dürften noch andere Schritte folgen, 
wenn die Revolution Mine macht, die Ruhe des Landes 
zu ſtören. 


Frankreſch. 


Paris, den 18. September. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind geſtern in Algier eingetroffen. — Die verſtorbene Her⸗ 
zogin von Alba war die Schweſter der Kaiſerin. — Der Mo: 
niteur publicirt das Geſetz in Betreff der Einberufung von 
100,000 Rekcuten aus der diesjährigen Altersklaſſe. — Frank⸗ 
reich hat mit den Vereinigten Staaten einen Vertrag wegen 
Legung eines unterſeeiſchen Telegraphendrahtes abgeſchloſſen. 
Die Unternehmer haben ſich anheiſchig gemacht, binnen drei 
Jahren den Telegraphen fertig herzuſtellen, und die Regierung 
garantirt ihnen dann eine jährliche Brutto⸗Einnahme von 
einer Million Franks. — Die Experimente, welche mit der 
neuen Panzerfregatte „La Gloire“ angeſtellt wurden, find 


) 
über Erwarten gänftig a und es werden jetzt derel 
10 ganz nach demſelben Muſter gebaut. — Am I6ten find 
der Kaiſer und die Kaiſerin auf ihrer Fahrt nach Algier 
Mahon gelandet, um ſich zu erkundigen, ob die Königin 
dort wäre. Auf die verneinende Antwort hatten ſich Sort 
Majeſtäten wieder an Bord begeben und einen Brief an di 
Königin zurückgelaſſen. . 

Paris, den 19. September. Die Fahrt des Kaiſers und 
der Kaiſerin nach Algier war während des ſtürmiſchen Wel 
ters keine angenehme. Die Landung erfolgte um 9 Uhr un 
ter dem Donner der Kanonen der Forts und der Schiffe 
Auf dem Wege nach der Kathedrale waren Schwadronel 
der Spahis, fo wie alle Agas und Kaids an der Spitze ihre? 
Gums aufgeſtellt. Mittags landete der Bey von Tunıs, del 
zur Begrüßung des Kaiſers kam. Er wurde mit alle 
ſeinem Range gebührenden Ehren empfangen. Einer del 
Brüder des Kaiſers von Marokko wurde im Verlaufe de 
Tages erwartet. — Die „Patrie“ dementirt die Nachricht 
von dem Attentat auf den Kaiſer. Nach anderen Nachrich⸗ 
ten wurde der Attentäter zwar verhaftet, aber wegen Wahn“ 
ſinns wieder entlaſſen. Er ſoll in feiner Narrheit ein leiden 
ſchaftlicher Bewunderer Napoleons fein und die Piſtole nut 
abgefeuert haben, um die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf 
ſich zu ziehen. € 

Paris, den 22. Sıplbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin fin? 
geſtern von Algier in Marſeille eingetroffen. — Die in Alg er den 
Kaiſer gegebenen Feſte waren ſehr glänzend. Am 19. bie 
der Kaiſer Revüe über die Truppen der drei afrikanische 
Provinzen. — Der ſardiniſche Geſandte Nigra hat Pari 
verlaſſen und wird ein Geſandtſchaftsſekretär die laufenden 
Geſchäfte weiter führen. 
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Sardinien. Ein von Garibaldi an den König Vico 
Emanuel gerichtetes Schreiben verlangt die unverweilte Ent 
laſſung Cavours und Farinis. Außerdem fordert Garibalti 
30000 Mann ſardiniſche Truppen zur Garniſonirung von 
Neapel und macht die Erfüllurg dieſer Forderungen zur Be 
dingung der Fortdauer des guten Einvernehmens zwiſchen 
ſich und der ſardiniſchen Regierung. Der König hat auf DIE 
ſes Schreiben eine Antwort erlaſſen, veren Inhalt man no 
nicht kennt. Cavour wird dem Parlamente die Forderungen 
Garibalbis vorlegen und für fein eigenes Verhalten die Bil 
ligung des Parlaments beantragen, widrigenfalls aber ſeine 
Entlafjung nehmen. — Die päpftlichen Truppen ſchlagen ſi 
mit Erbitterung. In Perugia waren die ſardiniſchen Ver 
luſte bedeutend; wir verloren 7 Offiziere. — Spanien ha 
eine energiſche Proteſtation gegen den Einmarſch in d 
Kirchenſtaat überſendet. — Der Dictator beider Sicilien hat 
vom hieſigen Generalkomite ſchleunige und ergiebige Nach 
ſendung von Freiwilligen verlangt. Viele Schiffe ſtehen zu 
deren Aufnahme bereit. — Der ruſſiſche Geſandte hat feinen 
Perſonal die Weiſung gegeben, daß leicht der Fall eintreten 
könnte, die Päſſe zu verlangen. — Die vor Ancona befind! 
liche Flotte beſteht blos aus ſardinſſchen Schiffen, da 10 
neapolitaniſchen wegen Mangels an Matroſen, die meiſt ent⸗ N 
laufen find, nicht in See gehen konnten. — Sämmtliche ge⸗ 
fangene päpſtliche Offisiere werden unter der Bedingung in 

eiheit geſetzt, daß ſie ſich verpflichten, den Staat zu ver“ 
aſſen und nicht mehr gegen Sardinien zu Felde zu ziehen. 
— Aus Genua meldet man, daß Koſſuth am ten nach Nea 
pel abgereiſt ſei, um daſelbſt eine Zuſammenkunft mit G 
ribaldi und Depretis zu haben. 

Kirchenſtaat. Der Angriff auf Ancona von der Lan 
ſeite hat bereits begonnen. Es ſind 10 feindliche Schiffe 
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eingetroffen und man ſieht dem Angriff auch von der Seeſeite 
Audegen. — Goyon hält Rom mit 25,000 Mann und 48 
anonen beſetzt. Lamoriciere hat binnen einem Monat ein 
Saaben: Bataillon, d. h. ein leichtes Feldjägerbataillon er: 
ichtet, das aus jungen Leuten von guter Familie beſteht. 
5 5 Garten des Vatikans wurden einige derſelden dem Papſte 
orgeſtellt, der ihnen den apoſtoliſchen Segen ertheilte. Sie 
ud bereits nach Ancona ab morſchirt. — Am 18. September 
egann General Cialdini den Argriff auf Ancona, während 
ie ſardiniſche Flotte ihr Feuer auf die Stadt eröffnete. Cial⸗ 
ni wurde auf feinen äußerſten Poſitionen bei Caſtel Fidardo, 
ſüdlich von Ancona, von Lamorictere mit 11000 Mann an: 
gegriffen. Gleichzeitig machte eine ſtarke Kolonne aus An⸗ 
kong einen Ausfall. Nach einem heftigen Kampfe wurden 
owohl Lamoriciere als die ausfallende Kolonne geſchlagen 
und General Pimodan mit 600 Mann paͤpſtlicher Truppen 
gefangen. Außerdem fielen den Sardinjern 6 Kanonen und 
zahlreiche Waffen in die Hände. Das Reſultat dieſes Kam⸗ 
pfes iſt die Verhinderung der Verbindung Lamoricieres mit 
neona. Nach Berichten aus Turin vom 20. September 
bat in Folge des Kampfes am 18ten der größte Theil des 
paͤpſtlichen Heeres kapitulirt. Die „Freu dentruppen“ kehren 
eim. Lamoriciere hat mit 1 Reitern Ancona erreicht. 
Außerhalb Ancona exiftirt feſt kein einziges päpſtliches Ba⸗ 
aillon mehr. General Pimodan iſt geſtorben. — Auch im 
Tiberthale breitet ſich der Aufitand aus. Terni hat ſich er⸗ 
oben und eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. Todi hat 
die päpſtlichen Gendarmen vertrieben und das päpitlide 
appen mit dem ſardiniſchen vertauſcht. In Perugia iſt 
am 16ten der außerordentliche ſardiniſche Kommiſſar Mars 
hefe Pepoli angekommen. — Der Kampf bei Caſtel Fiardo 
iſt ſehr hitzig geweſen. Die päpſtlichen Soldaten, meiſt De: 
ſterreicher, haben ſich ſehr tapfer gehalten, deſto ſchlechter 
die Irländer. Die päpſtlichen Soldaten mußten aber der 
ebermacht weichen, denn fie waren dreimal ſchwächer als 
die Sardinier. 


Neapel. Am 11. September war die Organiſation der 
Armee in Neapel ſo weit vorgerückt, daß Garibaldi bereits 
über 50000 verfügte. König Franz Il, befindet ſich noch in 

geta. Die Offiziere des einzigen neapolitaniſchen Kriens: 
ſciffes, das den König nach Gaeta bealeitete, ſind bereits 
wieder in Neapel eingetroffen. Die Verhaftung der drei 

itglieder der proviſoriſchen Regierung wird für ein bekla⸗ 
genswerthes Mißverſtändniß erklärt. — Die Garibaldi zu: 
gefallene Flotte beitebt aus 80 Schiffen von allen Größen. 
ie Offiziere und Soldaten ſind vom Kriegsminiſter aufge⸗ 
fordert, ſich zu ſtellen, widrigenfalls ſie aus der Armeeliſte 
geſtrichen werden. Die Staatsſchuld iſt anerkannt. Alle 
Gerichtsperſonen, die nicht binnen 10 Tagen auf ihrem Po⸗ 
ſten find, werden als ausgetreten betrachtet. Zwei Dekrete 
derfügen die Ausweiſung der Jeſuiten und die Einziehung 
er beweglichen und unbeweglichen Güter derſelben. — Zwi⸗ 
ſchen Capua und Gaeta ſtehen 25000 Mann königliche Tiup⸗ 
pen, darunter die Garde, das Fremdenkorps und das Armee⸗ 
korps aus den Abruzzen. Die Brüder des Königs, die 

rafen Trani und Caſerta, ſowie mehrere Generale ſind 
beim Könige. Bei demſelben befinden ſich auch die Vertreter 
der auswärtigen Mächte, mit Ausnahme des engliſchen und 
kranzöſiſchen Geſandten. — Das 1 Familien ertheilte 
orrecht, ihre Todten in Kirchen beiſetzen zu dürfen, iſt auf⸗ 


gehoben und das Geſetz über die Kirchhöfe wieder in Kraft 
geſetzt. Alle im Leihhauſe befindlichen Pfänder unter drei 


ucati Darlehn werden unentgeltlich zurückgegeben und der 
Staat erſtattet die Darlehen dem Leihhauſe. Zwiſchen Feſt⸗ 
land und Sicilien hören alle Mauthſchranken auf. In jedem 
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der 12 Stadttheile von Neopel wird ein unentgeltliches Aſpl 
für Kinder mittelloſer Eltern errichtet. Für Kriminalfälle 
iſt das Schwurgericht wiederhergeſtellt. — In einigen Städt: 
chen der nächſten Umgebung von Neapel iſt unter der Ans 
führung eines Geiſtlichen ein Reactions verſuch ausgebrochen, 
wobei man die Häuſer einiger Liberalen plünderte und zer⸗ 
ſtörte. Von Neapel rückten ſofort 200 Garibalvianer und 
50 Nationalgardiſten ein, nahmen eine Anzahl Aufſtändiſcher 
feſt und brachten ſie nach Neapel in Gewahrſam. — Die 
Unterſagung des Vivatrufens für Garibaldi hat folgende 
Veranlaſſung: Ein Bauer wurde, als Garibaldi bei Vomeri 
vorüberkam, aufgefordert: „Es lebe Garibaldi!“ zu rufen; 
ſtatt deſſen ſchrie er aber ſo laut er konnte: „Es lebe König 
Franz II.! Nieder mit Garibaldi!“ worauf er von einem 
Zollwächter erſchoſſen wurde. — Der Erzbiſchof von Neapel 
und ein Theil der Geiſtlichkeit iſt reactionär geſinnt. Die 
Kathedrale, in welcher das Tedeum geſungen werden ſollte, 
war auf Befehl des Erzbiſchofs verſchloſſen und wurde erſt 
auf Befehl des Dictators geöffnet. In Ermangelung ande⸗ 
rer Prieſter wurde das Tedeum von dem bekannten Pater 
Gavazzi (der in England zur proteſtantiſchen Kirche überge⸗ 
treten war) geſungen. — Garibaldi hat das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des bisherigen Prodictators von Sieilien, Depretis, 
welcher die unmittelbare Annexion der Inſel an Sardinien 
verlangte, angenommen und Mordini zum Prodictator Si⸗ 
ciliens ernannt. Ferner hat Garibaldi den General Sirtori 
zum Prodiktator des neapolitaniſchen Feſtlandes ernannt. 
Die Truppen Garibaldi's haben bereits die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Capua und Gaeta abgeſchnitten und am l4ten kam es 
zwiſchen der Vorhut Garibaldı’3 und den Vorpoſten der kö⸗ 
niglichen Truppen vor Santa Maria di Capua zu einem 
Scharmützel und ſeit dem 15ten iſt Capua blokirt. Bei dem 
Könige befinden ſich noch die Generale Statella, Cutrofiano, 
Barbalonga und Caſella; den Oberbefehl fübrt Salzana. 
General Bosco iſt krank in Neapel geblieben. Der Gouver⸗ 
neur von Capua, Pinedo, mußte in Bauerntracht entfliehen, 
da ſeine Soldaten ihn ermorden wollten, angeblich weil er 
Capua für 30000 Ducati verkauft habe. — Garibaldi hat 
außer den Gütern der Jeſuiten auch die Beſitzungen des 
königlichen Hauſes, die der Verfügung des Souveräns vor⸗ 
behaltenen Domänen und die königlichen Majoratsherrſchaf⸗ 
ten zu Nationalgütern erklärt. Die Polizei macht bekannt, 
daß Ueberſchreitungen der Preſſe, auf geheimen Preſſen ge⸗ 
druckte Schriften, geheime Geſellſchaften und bewaffnete Zu⸗ 
ſammenkünfte ſtreng verfolgt werden würden. Den Geld⸗ 
wechslern und Krämern iſt, da die Freiwilligen von den 
Neapolitanern arg betrogen worden, ſehr ernſtlich Ehrlichkeit 
empfohlen worden. Die Lotterie iſt verboten und an deren 
Stelle eine Central⸗Sparkaſſe eröffnet worden. — Garibaldi 
hat eine neue Proklamalion erlaſſen, worin er erklärt, daß 
er für j. zt keine Annexion wolle und ein Königreich Italien 
in Rom profiamiren werde. — Von der Liſte der Marine⸗ 
offiſiere wurden die Befehlshaber und Offiziere der Schiffe, 
welche Palermo bombardirt haben, geſtrichen. 


Großbritannien und Irland. 

London, den 11. September. In Shoeburgneß ift ein 
Feſtungswerk in Geſtalt eines Parallelogramms aufgeführt 
worden, das die Themſemündung beherrſcht und zugleich zu 
Experimenten mit verſchiedenen Arten von Geſchützen dienen 
ſoll. Es ragt fo wenig über den Boden, daß man es aus 
der Ferne kaum gewahrt, iſt aber von ungebeuerer Stärke. 
Die Granitmauern ſind 8 Fuß dick und auſſerdem mit 10 

oll dicem Schmiedeeiſen belegt. Im Falle es ſich bewährt, 
Sen ähnliche Forts in Portsmouth, Chatam ꝛc. erbaut werden. 
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London, den 18. September. Die Königin und die kö⸗ 
nigliche Familie iſt aus Schottland wieder in Osborne ein: 
getroffen. — Das Generalkommando hat eine Verfügung 
erlaſſen, wonach es en Soldaten geſtattet fein foll, bei 
der Ernte behilflich zu ſein. — Zu Wohill in Irland wurde 
am löten von einem anſcheinend Wahnſinnigen, einem ge⸗ 
wiſſen Murphy, am hellen Tage und auf offener Straße ein 
Mordanfall auf Lord Leitrim begangen. Der Thäter feuerte 
drei Kugeln ab, die aber fämmtli ihr Ziel verfehlten. Ein 
Paar Tage vorher hatte derſelbe dem Lord eine Herausfor⸗ 
derung zugeſandt. 


Rußland und Polen. 


Die Ausreißerei der Juden ins Ausland hat die Regierung 
zur Verſchärfung der Strafen für dieſes Vergehen veranlaßt. 
Die Juden, welche zurückkehren oder a 0 werden, 
verfallen einer dreifachen Beſtrafung, durch Geld, Gefängniß 
und körperliche Züchtigung. — In Warſchau wirkt der gänz⸗ 
liche Mangel an Metallgeld ſehr nachiheilig auf den Verkehr. 
Dieſer Umſtand hatte einen Spaßvogel bewogen in der kra⸗ 
kauer Vorſtadt an ein Haus einen Zettel zu kleben, wodurch 
bekannt gemacht wurde, daß Abends 7 Uhr ein Silberrubel 

ezeigt werden ſollte, und das Publicum wurde eingeladen, 
ſich den Eintritt zu dieſem lange nicht dageweſenen Anblick 
durch Erlegung von 10 Kcpeten zu erkaufen. Der Spaß ver: 
urſachte einen kleinen Auflauf, indem die Polizei den Be⸗ 
ſitzer des Hauſes arreliren wollte, was aber vom Publikum 
verhindert wurde. 

Briefe aus Kaukaſien vom 15. Auguſt melden, daß die 
Ruſſen raſche Fortſchritte in der Eroberung des ſüdlich von 
Anapa gelegenen Kubanthales machen. Der kriegeriſche 
Stamm der Nathager ſoll ſich unterworfen beben; der der 
Abaſen ſollte ſich am 18ten verſammeln, um über Annehmen 
oder Ablehnen der ruſſiſchen Bedingungen zu berathen. Da⸗ 
gegen haben die Tſchapſugen beſchloſſen, den Kampf fortzu: 
ſetzen, bis kein Widerſtand mehr mö;lie iſt, und dann nach 
der Türkei auszuwandern. An ihrer Spitze ſteht Ibrahim 
Bey, während Ismael Bei an der Spitze der Friedens partei 
ſtebt. — In Warſchau haben in dieſen Tagen bei dem Gaſt⸗ 
ſpiel der berühmten Eärgerin Wagner⸗Jach mann die Polen 
die Taktlofigleit begangen, ihre Animoſität gegen die Deut: 
ſchen dadurch an den Tag zu legen, daß ſie die Sängerin 
mit lautem Ziſchen empfingen, weil fie eine Deutſche iſt. 
Trotz dieſer fortwährenden Oppoſition wurde der Künſtlerin 
ein ſtürmiſcher Beifall zu Theil. 


Montenegro. 


Am 26. Auguſt kam eine türkiſche Geſandtſchaft von Sku⸗ 
tari an das fürſtliche Hofloger. Es war der Sekretär des 
Generalgouverneurs von Albanien, der im Namen ſeines 
Herrn den neuen Fürſten beglückwünſchte. Auch der Kaiſer 
von Rußland hat den neuen Fürften beglückwünſcht. Auch 
eine öſterreickiſche Geſandtſchaſt kam am 19. Auguſt aus Cats 
taro, um den Fürſten zu beglückwünſchen. Daſſelbe geſchah 
auch durch den franzöſiſchen Konſul aus Skutari und durch 
den ruſſiſchen Konſul aus Cattaro. 

8 Türkei 

Der Kommandant der Franzoſen in Beirut hat ſich mit 
17 — Paſcha wegen der Belegung von Damaskus durch 
ranzöſiſche Truppen verſtändigt. Die Operationen werden 
nach der Hitze beginnen. Fuad Paſcha hat die Häuptlinge 
der Mualis zu ſich berufen und ihnen an den Druſen 
ein Aſyl zu geben. In Naplus drohte ein Aufſtand auszu⸗ 
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i tige Ab⸗ 
brechen; Fuad Paſcha hat ihn aber durch die fofor 2 
88 965 2 Basale türkiſcher Truppen 16 onen 


Der türkiſchen Bevölkerung Syriens wurden 
und der ade 4 Millionen als Cchadererioß, Trieten 
Ehriften auferlegt. Die Zahl der in Damaskus cht werden 
weiche bis jest 1020 betrug, fell auf 4000 gebra jüdiſc 
darunter befinden ſich drei Viertel ur Golecren⸗ 
Kaufleute. Zum Strange wurden 112. Geſammiſchaden | 
itrafe veruribeilt und 127 erſchoſſen. Der Gepe Zahl der 
der Chriſten wird auf 250 Millionen Piaſter, lagen. Fuad 
Grmonbeten auf 7500 bis 8600 Berlonen angel ba 
Paſcha befahl der Stadt, 2000 C riſtenhäuſer 1 
Die Franzoſen ſollen vereint mit 80 an 
Truppen Ledſcka angreifen, wohin ih blutiges 
ſchuldigen geflüchtet. — In Smyrna hat ein chischen Pod 
gemenge zwiſchen der Polizei und dem grie 
ſtattgefunden. 


3 


Amerika. einer 


; 8 zu 

Mexiko. Am 10. Auguft kam es zu Lager zu gampf 
Schlacht zwiſchen Miramon und De role 30 
dauerte 5 Tage. Miramon wurde total geſch Kavalleriſten, 
entkam ſchwer verwundet mit einigen feiner seines Heer 
Er verlor ſeine ganze Artillerie und die Hälfte de 
wurde gefangen. In der Hauptſtadt und iber Ju el. 
herrſcht über die Niederlage Miramons graben Newyork⸗ 

Die mexikaniſchen Händel ſollen, N 
Times“ meldet, durch die Vermittelung ne 1 
land, Frankreich, Spanien und Preußen n unterze 
finden. Dieſe Mächte hätten eine genventiingelg n. 
und die Vereinigten Saaten zum Beitritt lerikalen unter 
Konſtitutionellen unter Juarez, fewie Faliaionsbekenntniſſe 
Miramon haben die Tuldung aller Re hen Kir 
und eine modifizirte Do'irung der katholl gaffenſtilleland 
Baſis angenommen. Ein wölfmonatlicher Volt auffordert, 
ſoll geſchloſſen werden. Man wird das ie 
ſeine Wahl zwiſchen beiden Parteſen zu in d 
Führer machen fib anheiſch'g, ihre Gewalt in 
alſo auserkorenen Regierung niederzulegen. wieder mehrere 

Laut Berichten aus Havanna waren For 
Ladungen Sklaven angekommen. Auguſt bat die 

Laut Berichten aus Havanna vem 18. cher die Kuli⸗ 
kubaniſche Regierung die Friſt, während we 
Einfuhr geſtattet iſt, verlängert. 

6 
f die Bitte des MIET 


Afrika. 

Der Vicekönig von Aegypten bat au l Alexan- 
ßiſchen Generalkorſuls der evangeliſchen Gemeinde intt. Die 
er ein N Br Bau einer 
daſige evangeliſche Gemeinde, 
angebörend, ſtebt unter dem Patronat Hilfe des Gu⸗ 
Preußen. Der Huld Sr. Majeſtät und der ſchon v 
ſtav⸗Adolf⸗Vereins iſt es au danken, dell 1110 
Jahren ein ewangeliiher Pfarrer angeſte bwechſelnd in 
Der ſeildem regelmäßige Gottesdienst Re | 
deutſcher und franzöſiſcher Sprache abaebe! unis zufolge — | 


Tunis. Den letzten Nachrichten au und den 
der Bey einen heit. der dort eingelreſſen ebafteg und 
beiligen Krieg zu predigen begonnen batte „pieſes Schrel⸗ 
um pie de lafın. Die Ruhe Sand Peer ber Mehe⸗ 
ensbeiſpiel im Lande geſichert. F 1 
leien in Syrien hat der Bey 1000 Fr. bewilligt. 

Aſien- . 

Der Nizam fol für treues Feſthalten an Englan 


dend des Auſſtandes reichli 
es reichlich belohnt werden. — In Lahore 
On auf den Oberften Lumsden, den Führer % legten 
Der nen gegen die Wazirihs, ein Mordverſuch gemacht. 
u order verſuchte den Oberſten auf offener Parade nie⸗ 
einbauen, brachte ihm auch eine ſchwere Wunde am Arme 
= & ide aber ſofort von den Sipahis deſſelben Regiments, 
1 em chem er gehörte, zur Haft gebracht. 


8 


N Dermiſchte Nachrichten. 
am 1 Schuhmachergeſelle Neumann aus Kunern, welcher 
durſt 4. Mai c. feine Geliebte, weil er dieſelbe nicht heirathen 
am 15 mit ri Piſtole in 9 — Bun 
September vom wurgericht zu Breslau zu 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. . 


dem 19. Septbr. waren zu Breslau zwei Arbeiter mit 
0 Einrammen von Pfählen beihäftigt, als der 13 Centner 
fiel ere ſogenannte Vär aus der Höhe von 17 Fuß herunter 
und ind beide ſchwer verletzte, indem dem einen das Geſicht 
des a" Fuß zerquetſcht und dem andern der obere Theil 
rmes halb zermalmt wurde. 
Nac Goy, einem Dorfe bei Oblau, fand kürzlich durch 
> läſſigteit oder Bosbeit eine Vergiftung durch Flie⸗ 
t ſtatt. Ein Kind ſtarb daran und einige andere Per⸗ 
N ſollen ſich auf dem Wege der Beſſerung befinden. 


. U Lauenburg in Pommern wurde in der Nacht zum 
dafı eptember von Dieben verfuht, die Salarienkaſſe des 
ſoſtgen Kreisgerichtes zu derauben. Da dies aber nicht gelang, 
walaben die Diebe Feuer angelegt. üh 4 Uhr bemerkte 
Ein dos Feuer, das durch ſchnelle Hülfe gelöſcht wurde. 
ten droßer Theil der Kaſſenakten wurde zerjtört. Vor 8 Jah⸗ 
iet wurde ein ähnlicher Verſuch gemacht, der damals wie 
an der eiſenbeſchlagenen Thüre ſcheiterte. 
ta * Danzig fiel am 19. September der dortige hochbe⸗ 
en 10 Rabbiner Herr Lippſchütz in der Synagoge noch Be: 
gung des Gottesdienſtes plötzlich todt zur Erde nieder. 
aus 15. September wurden zu Koblenz der Lehrer Keller 
5 Koblenz und die Wittwe Meder aus Ehrenbreitftein 
en Mordes vom Schwurgericht zum Tode verurtheilt. 
ba ei dem unter Auffiht der Bergbehörden ſtehenden Berg: 
ur im preußiſchen Staate waren im vergangenen Jahre 
daß ad Mann beſchäftigt, von denen 207 verrnglüden, fo 
auf etwa 520 Bergleute Ein Unglücksfall kam. 


fache Lautſchin in Böhmen wurde neulich ein Mann von 
bo en eigenen Bienen todt geftohen, und um die Bienen 
dender Leiche zu entfernen, mußte man Waſſerſpritzen an⸗ 
chen. Die Bienen befanden ſich in einem außerordent⸗ 
hi gereizten Zuſtande, jo daß felbit das Geflügel und andere 
mere vor ihrer Muth nicht geſichert waren. 
er Großglockner iſt am 27. Auguſt von dem Staats⸗ 
dawalt⸗Subſtituten aus Peſth, Dr. v. Haraſowski, und Hrn. 
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Boote aufs Haff, um Aalangeln auszulegen. Beide ſind nicht 
wieder zurückgekehrt. Das Boot iſt durch den in jener Nacht 
wehenden Sturm umgeſchlagen und beide ſind ertrunken. 
Die Leichen bat man noch nicht aufgefunden. Der Lehrer 
Gramzow iſt Witwer und hinterläßt 7 Kinder in dürftigen 
Verhälinſſen, von denen das ältejte erſt 14 Jahr iſt. — 
Am 9. September fuhren zwei Matroſen von Neuwarp nach 
Altwarp in einer kleinen Jolle. Unterwegs wurde die Jolle 
von einem Windſtoße ergriffen und umgeworfen. Einer der 
Matroſen wurde glücklich gerettet, der andere aber ertrank. 


Miszellen. 

Berlin, den 18. Septbr. Der elfte Deutſche evan⸗ 
geliſche Kirchentag hat in Barmen folgenden Proteſt 
beſchloſſen: „Der elfte Deutſche evangeliſche Kirchentag er⸗ 
neuert auf das Entſchiedenſte den auf den vorherigen Kirchen⸗ 
tagen und beſonders auf dem zu Frankfurt a. M. ausge⸗ 
ſprochenen Proteſt gegen die Hazardſpiele und Spiel⸗ 
danken in Deutſchland, und gedenkt dieſen Proteſt jo lange 
zu wiederholen, bis endlich dieſer Gräuel, der zuͤr Schmach 
und zum materiellen Schaden und ſittlichen Ruin des Deut⸗ 
ſchen Volkes noch in manchem deutſchen Lande beſteht, aus 
allen Grenzen unſeres Vaterlandes verbannt iſt. Er hofft 
und erwartet daher auch von jedem wahrhaften Vaterlands⸗ 
freunde, welchem Stamm und welcher Confeſſion er immer⸗ 
bin angehören iche daß er unſerm Proteſt beitritt, und 
von jedem politiſchen Tageblatt, daß es dieſem Proteſt 
einen Raum in ſeinen Spalten öffnet.“ 


Zur Tödtung der Ratten wendet man in Petersburg 
ein ſehr einfaches Mittel an. Man ſchneidet bolländiſchen 
Käfe in kleine erbſengroße Stücke, thut in jedes den von 
einem Streichhölzchen abgelöſten Phosphor hinein und ſtreut 
dieſe Küchelchen den Ratten zum Fraße in Kanäle und an 
andere Orte, wo dieſe Thiere ſich aufzuhalten pflegen. 


Es herrſcht ein Mangel an Lumpen zur Verfertigung des 
Papiers. Als Surrogat ſcheint ſich das Maisſtroh zu 
bewähren. Maisſtrob⸗ Papier verwendet bereits die öſter⸗ 
reichiſche Staatsdruckerei. Die Wiener Zeitung und die 
öſterreichiſche Zeitung find auf Maisſtroh⸗Papier gedruckt. 


Im Intereſſe der Landbewohner dürfte es an der Zeit 
fein, daran zu erinnern, daß jetzt, wo zum größten Theil 
die Felder abgemäbt find, das Austreiben des Viehes 
auf dergleichen Felder, beſonders Ripsfelder, zur größten 
Vorſicht mahnt. Auf dem Gute Carolinenbof find am 13ten 
d. Mis dem Gutsbeſitzer Fallier zwei Milchkühe. die auf 
einem Ripsfelde weideten, nach dem reichlichen Freſſen des 
friſch nachgewachſenen Ripskrautes crepirt, nachdem ihnen 
der Magen geborſten. Vier andere konnten nur mit genauer 
Notb, nachdem ſie raſch in die Ställe getrieben waren, 


Aue aus Prag glücklich erftiegen worden. durch reichliche Gaben von Salmiak gerettet werden. 
ler Sitten in der Schweiz wird folgendes Beifpiel von r —— 
Saar 82 1 2 0 au: zur ein Date Schulz 1755 7 2 I Grö * 
5 „der mehr a obre lang in Sitten als Mu: Ji ; 
hier ewirkt und, obſchon Proteſtant, das Orcheſter der Ein e g efa Eure roße. 
1 0 rale dirigirt batte. Bei der Beerdigung betheiligten Hiſtoriſche Bilder von F. Brunold. 
* \ wie d Repräjentation die Regierung und das Domkapitel, GBeſchluß.) 
de, wie eine grobe Anzahl Einwohner aus allen Schichten 5 


Eberhard von Dankelmann trat von nun ab nie wieder 
in das öffentliche Leben hinaus. Es kümmerte ihn nicht, 
was in der Welt vorging; die Zeitereigniſſe hatten kein 


es Oefeljchaf 


m 8. Septbr Abends fuhren der Schiffskapitän Moritz 
1 d der Lehrer Gramzow aus Altwarp mit einem kleinen 
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Intereſſe für ihn. Es kümmerte ihn nicht, es freute ihn 
nicht, wenn er hörte, daß der König die Akademie der 
Wiſſenſchaften in Berlin geſtiftet, noch, ob im Lande ſich 
Zufriedenheit oder Unzufriedenheit äußere. Er zürnte 
dem Könige nicht, er gedachte nicht Rache zu üben — aber 
er vermochte auch nicht, ſich demſelben um einen Schritt 
zu nähern. Er wollte aufgeſucht ſein — und vergaß, daß 
er vergeſſen war. Darum berührte es ihn auch nicht, als 
er hörte und ſah, daß die Peſt ſich verheerend von Polen 
nach Preußen wendete, auch dort die Lande entvölkernd. 
Er jauchzte nicht auf, als er vernahm, daß der König end⸗ 
lich die Betrügereien und Schlechtigkeiten des Kolbe von 
Wartenberg und deſſen Gattin erkannt habe — und daß 
Beide des Landes verwieſen ſeien. Er ſprach nur leiſe, 
mit einem Blick nach dem Himmel: „Mir zehn Jahre 
Haft, und dann nur Gnade. Und dem? — Gott wird 
richten!“ Er hatte nicht Worte, ſeinen Schmerz auszu⸗ 
drücken. Hoffte er noch auf Gerechtigkeit? Man weiß 
es nicht. — 5 

Und Friedrich I. ſtarb am 25. Februar 1713, ohne daß 
dem beſten ſeiner Diener, dem geachteſten ſeiner Miniſter, 
dem hart verfolgten Eberhard von Dankelmann, eine An⸗ 
erkennung wäre zu Theil geworden, wie der gebeugte 
Mann ſie vielleicht erwartet hatte; oder er ſie wohl ver⸗ 
dient hätte. Hatte der König ſeines einſtigen treuen Lehrers, 
Berathers und Erziehers, ſeines Lebensretters gänzlich 
vergeſſen? Es läßt ſich nicht annehmen. Oeffentlich ge⸗ 
ſchah nichts. 

Ueber Dankelmanns Lippen ſoll nie ein Wort der Bit⸗ 
terkeit gekommen ſein, nachdem der König geſtorben war. 
Er gedachte der guten Eigenſchaften des Geſchiedenen — 
und konnte vergeſſen, wo ihm Leides geſchehen war. 

Wie war zu erwarten, daß der Nachfolger des Geftor- 
benen noch ſeiner gedenken würde! — Und dennoch! — 

Friedrich Wilhelm I., der Soldatenkönig, wie er oft 
genannt wird, herrſcht über Preußen. Prunk und eitel 
Staat finden keine Gnade vor ſeinen Blicken. Er führt 
ein eiſernes, ſtrenges Regiment; aber das Volk ſegnet ihn 
— es athmet auf. 

Und es war eines hellen, ſchönen Frühlingsſonntags. 
Die Cotbuſſer rüſteten ſich zur Kirche zu gehen. Hin und 
wieder ſchritten einzelne Andächtige ſchon zum Gotteshauſe 


hin; als plötzlich eine Anzahl hoher Militärs die Straße 


daher geſpengt kam. - 

Allen ee ritt ein ernſter Herr. Er trug eine 
einfache blaue Uniſorm, mit rothen Aufſchlägen und ſilbernen 
Litzen, Beinkleider und Weſte waren gelb. — 

Es war der König, gefolgt von ſeinen Generalen, dem 
Fürſten Leopold von Deſſau, dem General Grafen Dön⸗ 
hoff, dem General Haake und vielen Andern. i 

Der König ritt in ſcharfem Trabe die Straße hinab, 
bis er plötzlich vor einem einfachen Hauſe Halt machte. 
„Abſteigen, abſteigen!“ rief der König und ſchwang ſich 
vom Pferde. „Haben eine Scharte auszuwetzen.“ 

Bei dieſen Worten ſchwang er ſeinen gewaltigen Bam⸗ 
bus, den er in der Rechten hielt, und den er manchmal 
zum Schrecken einzelner ſeiner Unterthanen tüchtig hand⸗ 
habte, mächtig hin und her. 


Er wendete ſich zu dem Fürſten von Deſſau und fagte: 
„Euer Liebden, wollen Sie hineingehen ins Haus und den 
Mann herausführen, der drinnen wohnt; er verdients, daß 
wir es thun. Es iſt der Eberhard von Dankelmann. 
War ſeiner Zeit ein ganzer Kerl; wird nun aber wohl 
mürbe ſein. — Gehen Euer Liebden!“ 

„Ja! das will ich Majeſtät,“ ſagte der Deſſauer und 
ſchritt in das Haus hinein. Bald darauf kehrte er mit 
einem mehr als ſiebenzigjährigen Greiſe zurück. Es war 

ankelmann. 

Der Greis richtete ſich ſteif, gemeſſen auf, als er den 
König erkannte, der ihn ſtarr, unbeweglich einige Zeit an⸗ 
ſah. Zu ſprechen wagte Niemand. Endlich ſagte der König, 
dem Greiſe die Hand reichend: „Sapperment! alt geworden, 
dacht's nicht! — Nun, ſind allzumal Sünder und mangeln 
des Ruhms, den wir vor Gott haben ſollen. Vergeſſen, 
Dankelmann — vergeſſen! Wollen unſre Knie vor Gott 
beugen. — Wollen zur Kirche gehen!“ 

Und der König nahm den Greis zur Seite und ſchritt 
mit demſelben, gefolgt von ſeinen Generalen und den Cot⸗ 
buſſern, die ſich ſcheu entfernt geſammelt hatten, Arm in 
Arm zur Kirche. 

Andächtig wohnte der König dem Gottesdienſte bei; 
dann führte er den Eberhard von Dankelmann nach deſſen 
Hauſe zurück, wie er ihn von dort abgeholt. 

Das war die Ehrenerklärung, die Friedrich Wilhelm J. 
dem einſtigen Miniſter ſeines Vaters gab. In ſeine frü⸗ 
heren Aemter ſetzte er denſelben jedoch nicht wieder ein. 
Der Mann war alt geworden. 

Eberhard von Dankelmann lebte, nachdem ſeine Gattin 
vor ihm in das Grab geſunken, noch mehrere Jahre. Er 
ſtarb beinahe 80 Jahre alt, im Jahre 1722. 


Der Adlerſtein. 
Im Queißthale. 


Durch des Parkes ſchattige Gänge wandelnd 

Breitet ſich plötzlich vor Dir des Thales herrliche Pracht: 

Droben ragen die Felſen, unten tobet der Fluß mit unheim⸗ 
lichem Rauſchen. 

Aufwärts gehet der Pfad — über Felſentrümmer, 

Die in aranitner Schrift bewahren im Namen Biſſing 

Den Schöpfer des Werkes und Freund u. Beſchützer des Schönen. 


Bald umfängt Dich der Wald — an Miganttigen Maſſen 
vorüber 

Schreileſt Du auf bequem gehauenen Stufen 

Zu dem Gipfel des Berg's, zur entzückenden Ausſicht empor. 


Vor Dir bereiten ſich dufiig die blauen Berge der Jar, 

Ueber graufigen Abgrund grüßen fie lockend herüber, 

Und erfüllen das Herz Dir mit Wonne und Sehnen. 

Im Thale aber blinkt von ferne freundlich das Städtchen — 
om ſchlanken Thurme ertönen melodiſch die Glocken 

Und laden zur Heimkehr den müden Wanderer ein. 

Wohl oft beſucht der Naturfreund die liebliche Stelle; 

Gedenkt im beſchaulichen Genuſſe dankbar des Mannes, 

Dem heut zur Feier des Feſtes die einfache Weiſe erklingt. 


Markliſſa, 17. September 1860. 


Feier des zweiten Humboldt's⸗Tages auf 
er Gröditzburg am 15. Septbr. 1860. 


In Folge der vom proviſoriſchen Vorſtande des Schle⸗ 
ſchen Humboldt = Vereins ergangenen Aufforderung 
atten ſich die Genoſſen dieſes Vereines, wie eine große 

Anzahl für Volksbildung Strebſamer, aus den benachbarten 
Städten und aus weiteren Kreiſen, zur Feier des Tages auf 
der Gröditzburg einoeinnben, um den am 14. September 
vorigen Jahres, am 90. Geburtstage A. v. Humboldt's, 
in's Leben gerufenen Humboldt⸗Verein ſicherer und feſter 
zu begründen. 

Zu Aller Freude war hierzu Herr Profeſſor Roßmäßler 
aus Leipjig, der wahre Verehrer Humboldt's und treue 

reund des Volkes erſchienen, welcher im vorigen Jahre 
durch mahnende Worte in ſeinem naturwiſſenſchaftlichen 
Volksblatte „Aus der Heimath“ die erſte Anregung zur 

ründung des genannten Vereines gegeben hatte. Ebenſo 
war Herr Literat Th. Oelsner aus Breslau, der Mitbe⸗ 
gründer des Schleſiſchen Humboldt⸗Vereins, zum thätigen 
üuken herbeigeeilt. - 

Nachdem die Morgenſtunden des vom herrlichſten Wetter 
begünſtigten Tages unter freundſchaftlicher Begrüßung und 
gegenſeitiger Mittheilung und Meinungs- Aus auſch verfloſſen 
waren, ſchaarte man ſich bei feſtlichem Geſange zu der nun 
beginnenden Feſtfeier, inmitten der Linden des Burghofes, 
unter dem bekeänzten Bilde A. v. Humboldt's.“) 

Profeſſor Roßmäßler übernahm auf den allgemeinen Wunſch 
den Woıfig und hielt, nachdem er die Verſammelten auf das 
Wärmſte und Herzlichſte begrüßt, einen längeren, klaren und 
gediegenen Vortrag über den Begriff des Wortes „Natur“ 
und feine fo vielſeitigen höchſt verſchiedenen Deutungen. Er 
ſchloß hierbei mit den ihm zum innerſten Lebensgrundſatze, 
zum Fundament all' ſeines Wirkens, gewordenen Worten: 
die Natur iſt unſere mütterliche Heimath, in der 
ein Fremdling cht ſein Jedem zur Schande und zum 

chaden gereicht! 

Dahin zu wirken, daß die Menſchheit möglichſt mit ihr 
dekannt werde, dies ſei die hohe Aufgabe des Humboldt: 
Vereins. 

Hierauf begann die gemeinſchaftliche Berathung über die 
ſeſtere Begründung und Weiter: Ausbreitung des Vereins. 
Als Reſultat derſelben beſchloß man: danach zu ſtreben, mög⸗ 
lichſt überall Ortsvereine zu gründen, oder der Idee des 
Humboldt⸗Vereins in den bereits beſtehenden Volksbildungs⸗ 
Vereinen immer mehr Eingang zu verſchaffen, die Orts⸗ 
vereine wählen dann einen Provinzial⸗Vorſtand und 
ſämmtliche deutſche Vereine bilden unter einem Central⸗ 
Vorſtand den deutſchen Humboldt⸗Verein. Es ſoll 
dann alljährlich, außer der Provinzial⸗Verſammlung, 
womöglich am 14. Sept. (als dem Geburtstage A. v. Hum⸗ 
boldt's) eine allgemeine deutſche Verſammlung ſtatt⸗ 
finden, zu welcher (wie zu der erſteren) die Einzelvereine ihre 
Abgeordneten zur Berathung und Berichterftattung ſchicken. 

Die Verſammlung ſchritt demnach alsbald zur Wahl von 
17 Vertretern, welche für das nächſte Jahr den Vorſtand 
des Schleſiſchen Humboldt Vereins bilden. Auf die 

egründung eines deutſchen Central⸗Vorſtandes hin⸗ 
Nader, übernahm freundlichſt Herr Profeſſor Roßmäßler. 

achdem Demſelben am Schluſſe der Verhandlung der herz⸗ 


lichſte tiefgefühlteſte Dank und ein feuriges Hoch, für ſein 


) Herr Photograph Scholz aus Bunzlau, Mitglied des 
Vereins, be dein ppc apbiſces Bild der Verſammlung 
aufgenommen, welches ſpäter vervielfältigt werden wird. 
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mit ſo vielen Mühen und 2 verbundenes Wirken dar⸗ 
gebracht, und ebenſo dem Beſitzer der Gröditzburg Herrn 
v. Benecke für die ſo bereitwillig entgegengebrachte Gewäh⸗ 
us der Benutzung ſämmtlicher Burgräume durch ein weit 
ſchallendes Hoch der gebührende Dank gezollt worden war, 
blieben die Verſammelten noch längere Zeit bei dem durch 
Geſang und trauliches Geſpräch gewürzten Mahle vereint, 
bis der Abend zur Trennung mahnte. 5 

Gewiß zog jeder der Feſtgenoſſen, beglückt von den echt 
menſchenwürdigen Freuden der leider nur zu kurzen Verei⸗ 
nigung, mit dem feſten Vorſatze nach Haus, ſein gegebenes 
Verſprechen: „möglichſt thätig für die Idee des Humboldt⸗ 
Vereins zu wirken“, zur Wahrheit werden zu laſſen, damit 
am —.— Vereinigungstage recht viele erfreuliche Berichte 
eingehen. 


2 


Warmbrunn, den 23. September 1860. 

Freitag den 21. und Sonnabend den 22. Septbr. tagte 
hierſelbſt ein zahlreicher Kreis von Berg⸗ und Hüttenbeamten 
im Bruchmann'ſchen Hotel de Pruſſe; der Saal war feſtlich 
mit bergmänniſchen Symbolen geſchmückt. Am 21. fand eine 
Feſttafel ſtatt. Am 22. wurde der Kynaſt und am 23. die 
Koppe von den Verſammelten beſucht. Das ſchönſte Wetter 
begünſtigte den Aufenthalt und die Koppenreiſe. 


r 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Bei der heute beemdigten Ziehung der Zten Klaſſe 122ſter 
Königlicher Klafjen = Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Thlr. 
auf Nr. 17,055 und 32.388. 1 Gewinn von 2000 Thlr. 
fiel auf Nr. 35,808. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf 
Nr. 17,767. 21,574 und 48,843. 2 Gewinne zu 600 Thlr. 
auf Nr. 34 576 und 72.413. 4 Gewinne zu 300 Thlr. auf 
Nr. 6448. 58,305. 65,623 und 90,934. und 12 Gewinne zu 
100 Thlr. auf Nr. 4658. 11,434. 14,011. 15,502. 24,869. 
39,810. 45,620. 47,277. 61,378. 68,046. 72,825 und 87,289. 
Berlin, den 20. September 1860. 


(Verſpätet.) 
Goldenes Ehejubiläum. 

Am 19. Auguſt c., als am 11. Sonntage nach Trinitatis, 
fand am Schluſſe des Hauptgottesdienites in der evangel. 
Kirche zu Zobten am Bober eine eben ſo ſeltene, als erhe⸗ 
bende Feier ſtatt, die gewiß bei allen anweſenden Gemeinde⸗ 
gliedern einen bleibenden Eindruck dankbarer Rührung zu⸗ 
rückgelaſſen hat. — Das Gärtner Hoffmann'ſche Ehepaar 
aus Siebeneichen beging nämlich an dieſem Tage ſein 
50 jähriges Ehejubiläum. — Vom Pfarrbauſe aus, wo⸗ 
ſelbſt ſich das Jubelpaar mit ſeinen Kindern und Enkelkin⸗ 
dern verfammelt und die Glückwünſche des eben anweſenden 
Landrathamts⸗Verweſers Herrn v. Haugwitz, Hochwohlgeboren, 
auf Lehnhaus, entgegengenommen batte, bewegte ſich, ge⸗ 
führt von dem Seelſorger Herrn Paſtor Strempel, der Zug 
zur Kirche, allwo unter einem eniſprechenden Orgelvorſpiele 
vor dem Altare Platz genommen wurde. Nach Abſingung 
des Liedes: Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren ꝛc., betrat Se. Hochehrwürden den Altar und hielt 
nach Anleitung des Schriftwortes: 2 Moſe 3, 18 über das 
Thema: „Der Ruf vom Herrn, der Gang zum Herrn, das 
Opfer dem Herrn,“ eine herzliche und tief ergreifende An⸗ 
ſprache an das mit dem Jubeltranze geſchmückte Brautpaar. 
Am Schluſſe derſelben ſang der Chor die Motette von Grell: 
Lobe den Herrn, meine Seele c., worauf die Einſegnung 
des Jubelpaares und die feierliche Ueberreichung der von 
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15 Majeſtät der Königin demſelben gnädigſt verliehenen 
Prachtbibel erfolgte. 


Am 16. September feierten die Wiltſchkeſchen Eheleute 
zu Obſendorf im Kreiſe Neumarkt ihre goldene Hochzeit. 
Das Jubelpaar erhielt durch die Huld Sr. Majeſtät der Kö⸗ 
nigin das Andachtsbuch „die Nachfolge Chriſti“ und außer⸗ 
dem ein Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät dem Könige. 


Sonntag Nachmittag den 23. Septbr. feierten die Häusler 
Baum ' ſchen Eheleute zu Mittel⸗Schosdorf ihre gol⸗ 
dene Hochzeit. Bei der kirchlichen Einſegnung in der 
evang. Kirche, an welcher ſich die Gemeinde zahlreich bethei⸗ 
ligte, wurde dem Jubelpaar die heilige Schrift als Königl. 
Gnaden⸗Andenken überreicht. 

A '—T T -- „4ͤ4„„4„ 


Familien- Angelegenheiten. 


Todesfall - Anzeige. 
6942. Sonntag den 23. d. M. früh um 10% Uhr entſchlief 
nach ſchweren Leiden unſer geliebter Vater und Großvater, 
der Kgl. Regierungsrath und Kammerdirector a. D., Ritter 
des rothen Adlerordens 3 ter Klaſſe, 
Heinrich Lebrecht Hoffmann. 

Freunden und Bekannten zeigen dies ſtatt beſonderer 
Meldung an: 

Hirſchberg. Die Hinterbliebenen. 
7896. Heute Morgen 6 Ubr ift mein geliebter Mann, der 
Königliche Polizei⸗Anwalt Gotthelf Apelt, nach langen 
ſchweren Leiden im Alter von 62 Jahren ſanft entſchlafen. 

Allen Freunden und Bekannten widmet dieſe Anzeige ſtatt 
beſonderer Meldung Bertha Apelt, geb. Schneider. 

Friedeberg, den 21. September 1860. 


6979. Todes ⸗ Anzeige. 

Statt beſonderer Meldung zeige ich allen Freunden und 
Bekannten mit tiefgebeugtem Herzen hierdurch ergebenſt an, 
daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, meine 
innigſtgeliebte Gattin 

Anna Babette Feige geb. Siegmund 
am 27. Auguſt Abends 9 Uhr in dem Alter von 64 Jahren 
5 Monat in das beſſere Jenſeits abzurufen. Alle, welche 
die Selige gekannt haben, werden meinen gerechten Schmerz 
ermeſſen und mir eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Prausnitz, den 22. September 1860. 

Carl Feige, als trauernder Gatte. 


6930. Todesfall: ne 

Nach Tmwöchentlihen Leiden an Unterleibskrankheit ent⸗ 
ſchlief am 19. d. Mts. ſanft unſre gute Tochter, Gattin und 
Mutter, die Frau Johanne Eleonore Anders gb. 
Frieſe, in dem Alter von 51 Jahren und 21 Tagen. 

Im tieſſten Schmerz widmen wir dieſe Anzeige allen ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, mit der Bitte um ftille 
Theilnahme. Zugleich ſagen wir allen Denen, welche ſich 
der Verſtorbenen ſo theilnehmend und liebevoll während ihrer 
Krankheit angenommen und bezeigt haben, unſern innigſten 
und wärmſten Dank. Möge ſie der Himmel vor ähnlichen 
Schlägen ſoviel als möglich bewahren. Wer unſre gute 
Mutter kannte, wird unſern Schmerz ermeſſen. 

Bunzelwitz u. Preilsdorf, den 20. Sept. 1860. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


man 
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6978. Wehmüthige Erinnerung | 
bei der Wiederkehr des Todestages unſeres geliebten Onkels 
und Pathen, des Knochenmehl⸗Fabritbeſitzers 


Herrn Auguſt Henkel 


zu Riemberg bei Goldberg. 
Geſtorben daſelbſt den 26. September 1859, 


Ein Jahr ſchon ſchläft den tiefen Schlummer 
Ein braver Pathe, Gatte, Freund, 
Fühlt nicht der Erde Sorg und Kummer, 
ört nicht wenn Seine Gattin weint. 
ie Sehnſucht und der inn're Schmerz 
Lenkt Ihren Blick oft himmelwärts. 


Was ahnt mein Geiſt, des ſeel'gen Vetters Bitte: 
Nimm Du Dich meiner Lieben an! 

Sei Vater oft in Ihrer Mitte, — 

Sorg Du, da ich nicht ſorgen kann, 

Steh' Wittwen und Waiſen redlich bei, 

Gott giebt Segen für ſolche Treu. 


zu früh biſt Du von uns gegangen, 
Wir brauchten Dich noch lange hier; 
Nichts ſtillet unſer heiß Verlangen, 
Umſonſt ſehn' wir uns nun nach Dir. 
Es hat Dich uns der Tod geraubt, 
Ganz unerwartet ſank Dein Haupt. 


Dort, wo einſt nichts als Freude thronte 
au trauten heimathlichen Heerd, 
o Glück und Seegen reichlich wohnte, 
N tiefe Trauer eingekehrt. 
chwer drückt es aller Herzen nieder 
Der gute Pathe kommt nicht wieder. 
Goldberg den 26. September 1860. 


Paul Stanner 
Hermann Stau ner, | als trauernde Couſins. 


6983. Dem thenern Andenken 
eines braven Bürgers und Freundes, dem Polizei⸗ Anwalt 


Herrn Gotthelf Apelt. 


Geftorben am 21. September 1860; alt 62 Jahr. 


Der Glocken Trauertöne klangen 
So wehmuthsvoll an unſer Ohr! 
Ein Menſchenfreund iſt heimgegangen, 
Den Beſten unſre Stadt verlor; 
Und mit den Thränen der Seinen, 
Viel' Thränen der Armen ſich einen. 
Sein Herz, ſein Haus war eine Stätte, 
Der Freundſchaft offen und dem Leid; 
Was Gottes Gnade ihm beſcheerte, 
War mitzutheilen feine Freud'. 
Da winkte nach ſchmerzlichen Leiden 
Der Tod dem Freunde zum Scheiden. 
Nun ruhe ſanft in Grabesſtille! 
Es lebt Dein Name bei uns fort; 
. Dein edler Geiſt genieß' die Fülle 
Des reichen Gotteslohnes dort! 
Verklärt wirſt Du ſegnend umſchweben, 
Die heiß Du geliebt hier im Leben. 


Friedeberg /. 
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(Rebſt Beilage.) 


Beilage zu Nr. 77 des Boten aus dem Rieſengebirge 1860. 


Literariſches. 


Journal Zirkel. 


In meinem Journal Zirkel können unter billigen Bedin⸗ 
gungen noch einige Theilnehmer eintreten. A. Waldow. 
6904. Im Verlage von 

F. A. Credner, 

k. k. Hof-Buch- und Kunsthändler in Prag, 

ist erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben, 

in Hirschberg in der M. Rosenthal'schen Buch- 
andlung (Julius Berger): 

Auf der 
Reichenberg. Pardubitzer Bahn 
ins Gebirge. 

Ein Büchlein für Touristen 
von Franz Klutschak. 

. I. Abtheilung. 

Die Reichenberg Pardubitzer Bahn. 
Mit Seiten-Ausflügen: Burg Kunetitz, Switschin, Burg 
ecka, Kosakow, die Burgen und Berge um Jiein und 
rosss al, das Felsenpantheon von Kleinskal, Bad War- 
tenberg, Schloss Sichrow, Jeschken, die Zittauer-Bahn, 
die Clamsche Schweiz, Oybin und Hochwald, Schloss 
Friedland und Bad Liebwerda, das Isergebirge, die 
„ Tannwalder Gegend u. s. w. 
Mit einer Karte. Klein 8° geh. 1 Rthl. 
Die Karte allein 4 Sgr. 


N D 115 praktiſches Kochbuch 
+ 
für die gewöhnliche 
Henriette Davidis eres 
Zuverläſſige und ſelbſtgeprüfte Recepte zur Bereitung der 
verſchiedenartigſten Speiſen, kalter und warmer Getränke, 
zum Einmachen und Trocknen von Früchten ꝛc. Mit einem 
Anhange, enthaltend Arrangements zu kleinen und größern 
Geſellſchaften. Mit befonderer Berückſichtigung der aus 
schenden Hausfrauen. Achte verb. und verm. Aufl. 
860. 8. geb. 1 Thlr. elea. geb. 1 Thl. 7% Sgr. 
Als vorzügliches Koch- und Haushaltungsbuch 
empfohlen und zu beziehen durch die 


M. Noſenthal'ſche Buchhandlung 
(Julius Berger.) 


bas. Claſſiker⸗Aus gabe. 


Jean Paul's fänmtliche Werke. 
Dritte Ausgabe. 
34 Bände in 90 Lieferungen à 4 Sgr. 
Berlin, Verlag von Georg Reimer. 
3 Von Mitte Oktober d. J. anfangend, werden monatlich 
3 5 ſtellungen empfiehlt ſich die 
eneigten ellu 
e. ne eee 


Julius Berger.) 


Zum Schauturnen der Schüler des Gymnaſiums, 
welches bei gutem Wetter Mittwoch den 20 ſten d. M. 
Nachmittags von drei Uhr ab auf dem Turnplatze des 
Cavalierbergs gehalten werden ſoll, ladet ergebenſt ein 
6921. der Gymnaſialdirector Dr. Dietrich. 

Hirſchberg den 23. Sept. 1860. 


6775. Nächſte Gewerbe: V ereinsſitzun Montag d. 
1. Oktober c., 7 Uhr Abends, im belanäieh Lokale. 1 

Hirſchberg, den 17. September 1860. 
Der Gewerbe: Vereins⸗Vorſtand. Vogt. 


6950. Sonntag den 30. September, Vormittags 
9% Uhr, freigemeindlicher Gottesdienſt. Vortrag 
gehalten vom Prediger Herrn Vogtherr. Nach Beendigung 
des Vortrags Religions⸗ Unterricht. 3 
Der Vorſtand der vereinigt. chriſtkath. u. freien Gemeinde. 
6933. Mittwoch, den 3. Oktober c., von früh halb 10 Ubr 
an, feiert in der ev. Kirche u Gies manns dorf, Bolk. 
Kreiſes, der Landeshuter Miſſions⸗Hilfs⸗Verein fein 
Jahresfeſt. Herr Paſtor Werkenthin aus Hirſchberg 
wird die Feſtpredigt halten. 

6081. Sountag den 30. September, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt der freien Neligious: Gemeinde 
zu Friedeberg a /G. Der Vorſtand. 


6818. Die Schneider⸗Innung von Warmbrunn und Um: 
gebun hält Montag den 1. Oktober von Mittag 1 Uhr an im 
reslauer Hofe ihr Quartal ab, wozu ſämmtliche Mitglieder 
eingeladen werden. Die Aufnahme und das Freiſprechen 

der Lehrlinge findet von 10 Uhr an früh ſtatt. 
Der Vorſtand. er 


6912. Die Tiſchler⸗ Innung für Warmbrunn und 
Umgegend hält künftigen Montag, als den 1. Oktober, 
im Gaſthofe „zur Stadt London“ von 2 Uhr an das 
halbjährliche Quartal ab, wozu alle reſpektiven Mitglieder 
freundlichſt eingeladen werden. Der Vorſtand. 


rue. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


6956. Das Bataillons: Bureau des 2. Bat. sch ieh 
2. Nied. Schleſ. Landwehr ⸗Regts. No. 7, befindet ſich jet 
Schildauerſtraße neben der Poſt, in dem Hauſe des Herrn 
Kunert. Hirſchberg, den 24. Septbr. 1860. 

v. Wienskowski, Major u. Bat.⸗Kommandeur. 


6895. Adinvanten ⸗Poſten. 5 

Bei der ſtädtiſchen evangeliſchen Elementarſchule ift die 
Stelle eines Adjuvanten⸗Poſtens mit einem Monatsgehalt 
von 12 Rtlr. fofort au bejeben. Bewerber wollen ſich unter 
Beibringung ihrer Zeugniſſe binnen 14 Tagen melden. 


10. September 1860. 
Lömenberg, den. er Magiſtrat. 


6892. Bekanntmachung. 

Der dritte diesjährige Vieh⸗ und Jahrmarkt findet am 

10. und 11. October d. J. ſtatt. Dies wird dem handele 

und gewerbetreibenden Publikum hierdurch nochmals bekannt 
gemacht. Löwenberg, den 20. Sepibr. 1860. 
Der Magiſtrat. 


6184. Freiwilliger Verkauf. 

Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu A. Ebel 1K. 
Das den Erben des verſtorbenen Häusler Chriſtian 
ein rich Preußler gehörige Auenhaus Nr. 80 zu 
gnetendorf, dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 

130 Nthl 


r., 
zufolge der, nebſt Hypotheken Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 24. Oktober 1860, Nachmittags 3 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle e werden. 
Hermsdorf w/R., den 11. Auguſt 1860. ge 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


6939. Auktionen. 

Donnerſtag, den 27. September d. J., Vormittags 
10 Uhr werde ich bei den Spediteuren Herren Sachs & 
Söhne hier, daſelbſt lagernde 128,000 Stück Schachteln, 
6 Kiſten und 5 Faͤſſer Leder ſofortige Zahlung verſteigern. 

Hirſchberg, den 14. September 1860. 

ftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts. 
Tſchampel. 


Im Au 


6926. Auction. 

Donnerſtag den 27. d. M. von Nachm. 3 Uhr ab, ſollen 
im gerichtlichen Auctions Gelaß und vor dem Rathhauſe 
zwei gute Sophas, ; 
ein 8 in Mahagoni⸗Rahme, 
ein Kleiderſchrank, 
ein Tiſch, 
ein Schreibpult, 
drei Kiſten Cigarren, 

30 Flaſchen Wein und 


ein Pferd 
meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
Schmiedeberg A 22. September 1860. i 
Im Auftrage der Königl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion. 
Torrige, Actuarius. 
6984. Wegen Auswanderung ſollen beim Bergmann Na⸗ 
pel zu Prittwitzdorf bei Rudelſtadt Sonntag den 30. Sept. 
und Montag den 1. Oktober folgende Sachen in ſeiner Be⸗ 
bauſung meiftbietend gegen daare Bezahlung verkauft werden: 
Eine neue Glasſervante, ein gutes Sopha mit Federn, ein 
neuer Ausziehtiſch, ein haldes Dutzend Stühle, ein guter 
Brodſchrank, ein Kleiderſchrank, ein Topfihrant, zwei Klei⸗ 
derkaſten, ein alter Tiſch, ein neuer Backtrog mit 13 Back⸗ 
ſchüſſeln, eine Menge Bötlchergefäße, eine neue Krauttonne 
mit eiſernen Reifen, eine mar gutes Kochgeſchirr usd etwas 
Kleidungsſtücke, ein Webeſtuhl mit gan; neuem Inhalt, eine 
Menge Hobel und Aexte, eine Menge Eiſenzeug, eine ganz 


neue Kinderwiege, 4 Bettſtellen, zwei ganz neue, ein großer 


Spiegel, 6 große Bilder mit Goldrahmen und eine gute 
Wanduhr. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 


3 Auction in Goldberg. 


Freitag, den 28. September a. c., von 9 Uhr Vormittags 
ab, werde ich in meiner Behauſung unter dem Gerberberge 
Möbel, Spiegel, Schränke, verſchiedenes Küchen⸗ und Haus⸗ 
geräth, Porzellan und Glasſachen, einen zweirädrigen Hand⸗ 
ea mit eiferner Axe, einen Tabakſpinnertiſch, eine große 
Tabalſchneide⸗Maſchine eine Pürſchbüchſe mit Hirihfänger, 
eine Doppelflinte, ein Paar noch neue Piſtolen, alte Cigar⸗ 
ag feng de 1 1 Kiſten 10 ge Genf 

g Öffentlich verſteigern, wozu aufluſtige ergeben 
einlade. 3 Lagen r. 


frũ 
Nr. (4 004 zu Hirſchberg vorhandene ſehr ſchöne 


verſteigert werden. 


8 — 9 Cr. uckermärkiſchen Rolltabak, ächten Rollen⸗Varinas, 


u - h 


6851. 


Auktion. | 


Donnerftag den 27. Sept. c. früh von 9 u. Nachmittag | 


2 Uhr an, ſollen in meinem Haufe innere Schildauerſtraße 
Nr. 86 Möbels, als: 19 verſchiedene Ti 
6 Stühle, 1 Komode, 1 Schreibpult, 3 Spiegel, ferner 1 faſt 
neuer eiſerner Ofen mit Röhren, 2 Uhren, 1 großes Fleiſcherklotz, 
Kupfer⸗, Eiſen⸗, Porzellan: und Glasſachen, 
rentöcken, mehrere Sorten Rolltabacke und 
Tiſchzeuge, Bilder, Bücher und mehrere andere Sachen verſteigert 
werden. Hirſchberg, d. 20. Sept. 1860. Cuers, Aukt.⸗Commiſſ. 


6879. 


Tiſche, 4 Schränke, 


lauſche zu Her⸗ 
igarten, leinene 


Auction. | 
Nächſten Donnerſtag den 27. September, 
10 Uhr, will ich das in meinem Vorwerk 


Rindvieh im Einzelnen, außerdem die Runkel⸗ 


rüben auf dem Felde in Abſchnitten von zehn 
Veen: an den Meiftbietenden Ken fofortige baare 


ahlung verſteigern, was ich hiermit Kaufluſtigen 


zur Kenntniß bringe. 


Ferner ſollen Nachmittag 2 Uhr die Kartoffeln auf 


dem Felde (genannt Gerichtshöhe) ebenfalls in kleinen 
Parzellen an den Meiſtbietenden gegen 
Zahlung und unter der Bedingung der ſofortigen Ab⸗ 


font baare 


erntung und zwar bis ſpäteſtens zum 30ſten die). Mon. 
Kießling. 
Tabak⸗ und Cigarren Auktion in Goldberg. 
Sonnabend, den 29. September a. c., von 9 Uhr Vorm. 
ab, werde ich in dem Hauſe No. 199 am Markte neben dem 
Gaſthof zur goldenen Krone mehrere Ctr. Kraustabak und 
ächten amerikaniſchen Cigarrenabfall, 6 Ctr. Rollen⸗Portorico, 


einige Ctr. amerikaniſche und Schwedter Rippen und 12—14 
Mille feine Cigarren gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigern, wozu ich Kaufluſtige ergebenſt einlade. 

R. Längner. 


6935. Holz⸗ Verkauf. 
Donnerſtag, den 4. October c., Vormittags von 
8 Uhr ab, werden im Bersdorfer Forſt (genannt die Saare) 
einige Hundert Kieferſtämme auf dem Stock und in getrennten 
Soofen meiftbietend und gegen baldige Bezahlung verkauft: 
Käufer werden hierzu eingeladen. 
Das Forſt⸗ Amt. Flögel 
— — er 


Zu verpachten. 
6928. Ein cautionsfähiger Pächter zum Schankgewerbe kann 
1755 bevorſtehenden Termin Michaeli ſofort antreten. Loca⸗ 
ität iſt in — 9 zu nehmen, fo wie die Pachtbedin; 
gung zu ſchließen beim Scholtiſeibeſitzer Weber zu Birlid 
bei Greiffenſtein. 


6916. Ein Laden in einem ſehr belebten Kirchdorfe, nabe 
an der Kirche, iſt ſofort zu verpachten. Näberes bei Wilhelm 
Schäfer in Seifersdorf p. Naumburg a/. 5 


6943. Eine Heine Landwirthſchaft von einigen zwanzig 
Morg. pfluggängigem guten Boden ſteht zu verpachten. 
Wo? ſagt die Expediton des Boten. 


6937. Der Termin zur Verpachtung des herrſchaft⸗ 
lichen Gaſthauſes in Nieder: Baumgarten bei Hohen⸗ 
friedeberg am 1. October e. findet nicht ſtatt. 


6832. Pachtgeſuch. 

Ein mittlerer Gaſthof oder eine Reſtauration wird 
ſofort, oder auch zu Michaeli oder Weihnachten c. zu pachten 
geſucht. Von wem? ſagt L. A. Thiele in Greiffenberg. 


6957. Eine Gaſt⸗ oder Schankwirthſchaft wird von 
einem zahlbaren Manne bald möglichſt zu pachten geſucht. 


fferten beliebe man unter der Chiffre A. P. Z. m. 360. der 


Expedi ion des Boten franco ein uſenden. 


Eine Milchpacht von 50 — 60 Kühen 


wird bald oder von Neujahr ab geſucht; desfallſige Offerten 
werden durch die Herren Selle & Matthens in Liegnitz 
portofrei erbeten. 6814 


Pacht⸗ ober Itaufgeſuch. 
6804. Eine kleine ländliche Beſitzung in oder bei 
darmbrunn, mit maſſivem Wohnhauſe, mindeſtens vier 
bis fünf wohnliche Zimmer enthaltend, nebſt einigen Morgen 
Garten und Ackerland, wird (ohne Einmiſchung eines Agen⸗ 
ten) zu kaufen oder pachten geſucht. Von wem? erfährt 
man in der Expedition des Boten auf frankirte Nachfrage. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
6952. Anmeldungen zum Unterricht im Flügelſpiel, können 
bei mir Mittwoch und Sonnabend in den Vormittagſtunden 


ſtaufinden. A. Engelhardt. 
6915. Geſuch eines Arztes! 


In ein ſehr belebtes Kirchdorf, wo ſich auch in deſſen um⸗ 
liegenden Törfern kein Arzt befindet, wird ein ſolcher ge⸗ 
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Hausbeſitzer Wilhelm 

chäfer in Seifersdorf p. Naumburg a/ Q. 
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Dr. Julius Sachs iſt tägli 
Morgens 8 9 Uhr, 55 f 0 0 
Nachmittags von 2— 4 Uhr zu ſprechen. 


Unbemittelte werden ſtets unentgeltlich behandelt. 
Hirſchberg . Salzgaſſe bei Herrn Eſſigfabrik. Michael. 


6913. Etabliſſement. 
Einem verehrten Publikum hieſiger Stadt und Umge⸗ 
gend die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 
Schneider meiſter etablirt habe, und bitte, mich mit recht 
zahlreichen Aufträgen zu beehren. 

Hirſchberg, den 20 September 1860. 

Theodor Bretting, Schneidermeifter, 
Wohnung: Pfortengoſſe, bei Herrn Lohnkutſcher Scholtz. 


6900. Bei meiner ſchleunig erfolgten Abreiſe nach meinem 
neuen Beſtimmungsorte war es mir durchaus nicht möglich, 
mich von allen meinen lieben Bekannten beſonders zu ver⸗ 
abſchieden. Ich erlaube mir daher hiermit denſelben hier 
noch ein herzliches Lebewohl zuzurufen, mit der Bitte, mir 
ein freundſchaftliches Andenken bewahren zu wollen. 

Dr. Roſenfeld, Rabbiner. 


6893. Alle Arbeiten von Damenputz, ſo wie Haargarnirun⸗ 
gen verfertigt ſauber und ſchnell 
Warmbrunn, den 23. September 1860. 
Emilie Danziger. Wobnhaft in den 3 Bergen 
bei Herrn Ziegert. 
6867. Mittwoch, den 26. d. M., bleibt mein Geſchäfts⸗ 
lokal geſchloſſen. Leopold Weißſtein. 


6954. Da ich ſeit einigen ae kleine Kinder erziehe 
und mir durch Reinlichkeit, Liebe und ſorgſame Pflege, die 
ich mir zur ſtrengſten Pflicht gemacht, das Vertrauen der 
Eltern erworben, ſo bin ich Willens, da ich eine größere und 
freundliche Stube zum 1. October c. beziehe, noch einige 
Kinder in Pflege zu nehmen und bitte ich um gütiges Ver⸗ 
trauen. Separirte Glaſer Kuhnt in Schmiedeberg. 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken- u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig a Grundcapital von à Millionen Gulden, 


denen der bereits complettirte 


N eſervefond von 1 Million hinzutritt, 
bat mir eine Agentur für Friedeberg und Umgegend übertragen und empfehle ich mi 
erſicherungen gegen Feuersgefahr zu feſten möglichſt billig geſtellten Prämien. 


zur Vermittelung von 
roſpekte, Verſicherungs⸗ Bedingungen 


und Antragsformulare händige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näherer Auskunft gern bereit. 


Greiffenberg in Schl. im Spetember 1860. 


t. 
J. G. Schäfer. 


6739. 


Nachdem ich Seitens der Direction der von Sr. Majeſtät dem Könige unterm 26. April 1854 Allerhöchſt genehmigten 


Lebens-, Penſions- und Leibrenten-Verſicherungs-Geſellſchaft 
luna in Halle a. S. 


zum Agenten für Schmiedeberg und dur bend ernannt, und von der Königl. Regierung zu Liegnitz unterm 21. Auguſt 


als ſolcher beſtätigt worden bin, jo beohre 


ch mich hierdurch anzuzeigen, daß die genannte Geſellſchaft die verſchiedenſten 


auf das menſchliche Leben Bezug 5 Verſicherungsarten bietet und erlaube ich mir ganz insbeſondere auf die ein ⸗ 


fache Lebens⸗Verſicherung, d 


e Ausſteuer⸗Verſicherung und Kinder⸗Verſorgung, die Kapital⸗Verſicherung 


zu Gunſten einer oder jeder von zwei verbundenen e de die Renten- und Penſious⸗ ſowie die 


Sterbekaſſen⸗Verſicherun 


hinzuweiſen. Indem ich mich zum 


bſchluß der bezeichneten Verſicherungsarten dem geehrten 


Publikum empfehle, erbiete 10 mich gleichzeitig zu jeder gewünſchten Auskunft. 


Schmiedeberg, den 13. September 1860. 


Julius Puſch. 


* 


wien 


Photographien u. Panotypien, 


ſauber und ähnlich, im Photographiſchen Inſtitut 


von E. Menzel Warmbrunn. 


ch wohne jetzt im Stetter'ſchen Haufe, 
10 cen Herr Dr. Marbach wohnte, ud bin 
täglich bis D uhr Morgens und von 2--4 Uhr 
Nachmittags zu ſprechen. 

Schmiedeberg, den 18. September 1860. 


Dr. Fleck 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


6965. Für Kupferberg und Umgegend die ergebene Anzeige, 


daß ich mich hier als Hebamme nſedergelaſſen habe. 


Kupferberg, den 26. September 1860. 
Wi a Eleonore Hanke, Hebamme, 


6902. 5 Thaler 
Belohnung erhält Derjenige, der mir den Verleumder nennt, 
welcher geſagt hat, daß ich mit meinem Hunde den Bauer 
Pätzold überfallen und geprügelt habe. 
Langenöls, den 21. Sepiember 1860. ö 
Kuttig, Fleiſchermeiſter. 


0928. Laut ſchieds amtlichen Vergleich vom 16. Septbr. c. 
erkläre ich hiermit, gegen den Fabrikweber Carl Liebthal 
z. Z. in Markliſſa, öffentlich ungegründete Beleidigungen 
ausgeſprochen zu baben; ich nehme dieſe ungegründete Aus⸗ 
ſage zurück, bitte Obigen öffentlich um Verzeihung und warne 
einen Jeden vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Rengersdorf, den 16. September 1860. 

Gottlob Trautmann, Mittelgäriner. 
6934. Ich mache biermit bekannt, daß ſich mein Sohn Jo» 
ſeph Studer in undispoſitionsſähigem Zuſtande herum: 
treibt; ich warne deshalb ihm eiwas zu borgen, indem ich 
Nichts für ihn bezahle. Franz Stucker 
in Hartau Grüfſauiſch. 

Der kbaufs⸗ Anzeigen. 
6898. Reelles Anerbieten! . 

In Freyburg in Schl., (Garniſon⸗Stadt geworden,) 
iſt ein am Ringe belegenes Haus unter gewiß reellen 
Bedingungen, wegen Veränderung des Beſitzers, zu 
verkaufen. 

Gebäude im beſten Zuſtande; Hypotheken Stand 
feſt bei pünktlicher Zinſenzahlung. Selbſtkäufer er- 
halten auf die Adreſſe: M B. poste restante Freyburg 
— auf franco Anfragen nähere Auskunſt. 


6967. Freiwilliger⸗Verkauf. 
Ein Freigut mit circa 130 Morgen, 20 Morgen ſehr 
guten Wieſen und Eichenholzungen, fchr ſchönen und großen 
Gärten u. ſ. w., alles im beſten Zuſtande und auf einer 
Tu gelegen, mitten im Dorfe, der Kaufpreis, fo au 
zahlung find ſehr ermäßigt; mehr wird Herr Gaſtwirt 
50 A. Jungnitſch zu Goldberg die Güte haben mitzu⸗ 
theilen auf franlitte Briefe oder perſönliche Anfragen. 


1218 


n 


6968. Verkauf. Ein Mühlen gut, dicht an dem Städt: 
chen Grabow, 12 Meilen von Breslau, mit zwei deutſchen 
Mahl: und einem Hirſegang, wovon die erſten in 1 franz. 
und 1 deutſch. Cylindergang umgebaut werden ſollen. Die 
ſtarke Waſſerkraft erlaubt noch die ee einer Brettmühle, 
die bei dem billigſten Holze und gutem Abſatze, dennoch in 
der ganzen Gegend fehlt, da alles mit der Hand geſchnitten 
wird. Das Areal beſteht aus circa 100 Morgen guten Acker 
und 150 bis 200 Morgen der allerbeſten Flußwieſen, Beides 
dicht an der Mühle. Das Inventar beſteht aus 4 Pferden, 
2 Ochſen, 20 Kühen,? Zuchtſchweinen. Kommt ſofort ein 
Verkauf zu Stande, ſo iſt der feſte Preis incl. der Ernte 
14000 Rthlr. mit 4 a 5 M. Anzahlung. Sonſt aber wird 
auch verpachtet für 800 Rthlr. mit gleicher Kaution und 
½ jährl. pränum. Pacht⸗Zahl. Auch kann auf reelen Tauſch 
einer kleinern Beſitzung hieſiger Gegend mit entſprechender 
baaren Zuzahlung eingegangen werden. Näheres bei dem 
E Kaufmann Heinze sen. i! Lauban bis zum 
Oktober c. 


6977. Verkaufs Anzeige. 
Mein Haus mit 5 Stuben, 2 Kellern, einem großen Graſe⸗ 
garten mit guten Obſtbäumen bepflanzt und 1 Schfl. Acker, 
erſter Klaſſe, bin ich Willens veränderungshalber jeden Tag 
gegen ſolide Anzahlung zu verkaufen. 
D. Härtel, Kommiſſionär in Goldberg. 


6982. Veränderungshalber verkaufe ich mein Haus No 21 
zu Egelsdorf nahe bei der Papierfabrik und bei der Stadt 
elegen. Es gebören dazu 5 Morgen Acker, welche nach 

unſch des Käufers mit verkauft werden oder wegbleiben 
können. 250 Thlr. können ſtehen bleiben. 

Ernſt Stelzer, Bauergutsbeſitzer in Ezelsporf. 

6837. In einer belebten Kreisſtadt iſt ein Haus nebſt 
Hinterhaus und Garten, welches ſich auf 2300 vl. verzinft, 


zu einem ſehr ſoliden Preis zu verkaufen. Näheres zu er⸗ 
fragen Striegau, Weberſtraße Nr. 212. b 3 


des. Mühlen ⸗Verkauf. 


Eine nahe bei einer bevölkerten Gedirgsſtadt gelegene 
Mühle mit einem Mahl: und Spitzgange, jo wie Brett: 
ſchneide und 60 Morgen Acker u. Wieſe, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen. Nähere Auskunſt darüber ertheilt 

der Klempnermeiſter Praſſe in Striegau. 


6909. Ich beabfihtige mein zweites 0 aus nebſt Garten 
zu verkaufen und find die Bedingungen jeder eit bei mir zu 
ee mann in Warmbrunn, 
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oft) à Fl. 7½ ſ. incl. Glas und Kiſte, über deſſen gleich günſtige Wirkung ich 5 9 und 
üß 5, aumen 


Oft werde ich nicht annonciren; — deſto mehr aber bitte ich zu beſtellen bei Ihrem ergebenen 


n 2 + N 0 Ffruchthändler und Weinbergsbeſitzer beizufügen - 
Eduard Seidel in Grünberg l. Schl. ee iſt Eduard nicht Senna 


ler ausserordentlichen Güte wohlhekun bei 80 Friebe 
Ne 1 in Hirſchberg, 
N ; WeIsse Br ust Syrup “Theodor Brüchner 
| 72 „„ der Fabrik von C 6 \ in Greiffenberg 
/ n N 27 d bei 
| A. M. Mayer in Breslau ga RORTITSS ACHT 
5 „ in Schmiedeberg. 


ist acht zu haben 3 


6 * * 
a Julius Mattern in Schön au 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von 
Porzellan, Steingut und Glaswaaren, 


82 Spiegel, Goldleiſten, Kurz: und Galanterie: und ladirten Waaren, von Lampen, Leuchter, Caffeebretter, 
dickerdo en, Brotkörbe, Fruchtſchaalen, Vaſen, Schreibzenge, Uhrketten, Armbänder, Damentaſchen, 
fei age⸗Handſchuh, Eigarren⸗Etuis, Toiletten, Ampeln, Goldfiſchſtänder, Feuerzeuge, Figuren und anderen 
an Thonwaaren, desgleichen Hohl⸗Glaswaaren als: fagonnirte Niug⸗Caraffen, complette Efjig: und Oelgeſtelle, 
und adieren, Butterglocken nebſt Teller, Deſſertteller, Wein-, Ligneur⸗, Bier: und Waſſergläſer, Kuffen mit 
ohne Zinnbeſchlag, bafriſche und gewöhnliche Bierflaſchen, Weinflaſchen u. a. m. 


! ]ðé y ̃̃ ß ̃˙¾ Ü—V Ä Vcc ⅛ O 
> Grünberger Weineſſig Dr. Pattiſons Engl. Gichtwatte, 


zum Einlegen der Früchte Heilmittel gegen Gicht u. Rheumatismen aller Art, 


— . bei Eduard Bettauer. als: 175 59 Dez 5 a 1 5 Ser. 
2 — 7 N elſten weißen in ganzen Packeten a 8 Sgr. und halben Packeten gr. 
Weintrauben! Sorten vertenbe ih mie ned Gebrauch -Anmeiung im Haupt, Depot bei Brei 
12 gaben auch dite Jahr von Au faug Ditoher c. an, Eduard Nickel 5 5 ſtraße Bu 
Nachnahme ao RE ed ee Depot in Hirſchberg bei Friedr. Schliebener, Schildauerſtr. 
be en. Grünberg, De an ee 1860. 6908. Bei U ichneten ſind noch Kirchenmuſikalien 
Ehr. F. 7 einprodr 5 i 8 terzeichn 1 N n 
a 7 > 12 Rich? 1. Weinhändler, zu ganz billigem Preiſe, desgl. ein noch brauchbarer Flügel 
1009, Einem geebrten Publikum zeige ich gehorfamft an, und mehrere gute Meubles bald zu verlaufen, 
ab don jet ab Karpfen bei mir zu 15 ſind und zwar Geſchwiſter Groſſer in Warmbrunn. 
inzelnen ſtets, ſchock⸗ oder centnerweiſe jedoch nur = = SEHE 5 
Sreitag vnd en zu möglichſt billigen Preisen 6985. Drahtn ägel 
beit denſo kaufe und verkaufe ich friſch Sagteuder Wild zu : ; 
Leugemäßen Preiſen. Markliſſa im September 1860. verkaufe ich pro 6. von 3 ½ Sgr. an. 
Auguſt Müller, Handelsmann, Schönau. Julius Mattern. 


6951. Photogôn. 

Beſles hamburger Photogen und feinſtes 
Solaröl offerirt in jeder Quantität billigſt 
E. Pegenau, Klempner. 


Kreis ⸗ Phyſitzs 


Koch's 


Des Köngl. Preuß. 8 


wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiſerkeit, 
Grippe, Katarrh, x. Sie unkerſcheiden ſich nicht 
nur durch dieſe ihre wahrhaft wohlthuenden Eigen⸗ 
ſchaften ſehr vortheilhaft von den ſo oft angeprieſenen ſoge⸗ 
nannten Caramellen, Ottonen, Päte pectorale ꝛc., ſondern 
ſie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders da⸗ 
durch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht 
ertragen werden, und ſelbſt bei längerem Gebrauche kei⸗ 
nerlei Magenbeſchwerden, weder Säure noch Verſchleimung 
erzeugen oder hinterlaſſen. 

Dr. Koch's Kräuter⸗Bonbons werden in länglichen 
Schachteln a 10 Sgr. und 5 Sgr. in allen Städten Deutſch⸗ 
lands verkauft; für Hirſchberg befindet ſich das allei⸗ 


nige Depot bei J. G. Diettrichs Wwe. 


6872. Ein ganz neuer einfpänniger Chaiſewagen, aufs 
modernſte erbaut, und ein neues engliſches Kutſchgeſchirr 
iſt zu verkaufen bei Ernſt Wehner im Verein z. Warmbrunn. 


6716. Beim Dominium Schildau bei Hirſchberg 
Zr 


Feuerfeſte Ziegeln (Chamotten) 


halten wir, ſowohl hier, als auch auf unſeren Niederlagen 

in den Bahnhöfen der Breslau: Freiburger Eiſenbahn ſtets 

vorräthig. Namentlich machen wir auf eine zu Dampfkeſſel⸗ 

und gewöhnlichen Feuerungen vorzüglich geeignete Sorte 

aufmerkſam, die ſich ſehr billig ſtellt. 

Die Verwaltung der Ida⸗ und Marienhütte 

bei Saarau. 

6737. Eine noch ganz neue Ladeneinrichtung 

iſt billig zu verkaufen im Hauſe Nr. 28 zu Zobten bei 

Löwenberg. 


6760. Ein neuer, transportabler Schweinſtall iſt billig 

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 

6975. Trotz der erhöhten Preiſe offerire ich 
Prima Weizen ⸗Stärke a / 3 Sgr. x 
Secunda dto. a 6. 2½ Sgr., ſowie 
Hand: & Toilette: Seifen und Lichte in bedeutender 

Auswahl billigſt. C. J. Bankowsky's 
Spezerei⸗, Taback⸗ u. Cigarren⸗Handl. in Schönau. 


6973. Eichene Pfoſten verſchiedener Größe zu Tennen 
und dergl., ſowie birkene Pfoſten, worunter ſehr ſchöne 
Flaſer ſind, ſind zu verkaufen beim 

Gaſtwirth Seeliger in Falkenhayn. 
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6970. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein 
wohlaſſortirtes E 
Kupfer: & Eiſenwaarenlager, 

als: Waſſerpfannen, Ofentöpfe, Keſſel, Bettwärmer 
u. ſ. w., ſowie Ofenplatten, Ofenthüren, Noſtſtäbe, 
Blech, luftdichte Ofenthüren zu bedeutend herabgeſetzten 
u: 9 — Julius Mattern 
6930. Ein faſt noch neuer vierrädriger Handwagen, 
welcher 8 bis 9 Ctr trägt, ſteht billig zu verkaufen. Das 
Nähere ertheilt E. Preller in Quirl Nr. 45. 


6951. Lampenglocken und Cylinder jeder 
Art ſind wieder vorräthig bei E. Pegenau. 


6959. Ein gußeiſerner Heitzofen mit Röhren ſteht zu ver⸗ 
kaufen beim Drechsler Ludwig am Markt. 


6960. Neue Heringe, das Stück 6 Pf, bei 
Berthold Ludewig. Dunkle Burggaſſe. 


Ein e Satz gebrauchte Wagenräder find 7. verk. i. Burgkretſcham. 


3 Eingekochte Preißelbeeren 


zu haben bei Robert Friebe in Hirſchberg Schl. 


6947. In dem Gute auf der Roſenau iſt gutes Obft billig 
zu verlaufen. Titz. 


6940. Ein gußeiſerner Ofen mit Platte, ganz gut, mit ſechs | 
Ellen Rohr, iſt ſofort zu verkaufen in No. 333 Zapfengafle 


6962. Gummi: Schuhe, vorzüglichſte Qualität, in großer 
Auswahl und Gummi: Harz, zum Beſohlen der Schuhe, 
bei L. Gutmann. 


Dr. Nomershauſens Augeneſſenz 
oder Rath und Hülfe für Diejenigen, welche an Geſichts⸗ 
ſchwäche leiden und namentlich durch angefirengtes Studiren 
und angreifende Arbeit den Augen geſchadet haben. 

Aufträge auf dieſes Augenwaſſer nimmt gegen francirte 
Einſendung von I ril., ipt far. für Verpackung, entgegen, die 
Handlung Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


os. Spielkarten 


in allen Sorten empfiehlt billigſt A. P. Menzel. 


BILLARD-FABRIK 
des A. Wahsner in Breslau; 


Nicolai- Strasse Nr. 55, 
empfiehlt eine Auswahl Billard, engl. Kreiskegel“ 
bahnen, Centrifugalkegelbahnen, Queues u. 9 
drehte Queuesleder Das Beziehen der Billards wird I 
reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547 


moderner Damen ⸗Jäckchen 
J A. 8 


u 
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6781. Den Herren Landwirthen empfehle ich zur Herbſt⸗ 
Ader : Beſtellung die bekannten Präparate Nr bed schen 
Dünger » Fabrik zu Breslau, als: Knochenmehl, Poudrette, 
künſtl. Guano, u. ſ. w. 

Um dem wiederholt vorkommenden Verlangen nach un⸗ 
gedämpftem Knochenmehl zu genügen, wird ſolches jetzt wie⸗ 
der geliefert, zu dem ſehr billigen Preiſe von 2¼, til. 

Gefällige Aufträge werden durch mich in wenigen 
Tagen ausgeführt. riedr. Lampert. 

Hirſchberg. Tuchmacherlaube No. 10. 


5071. Eiſerne emaillirte und rohe Kochtöpfe, 

ratpfannen u. Tiegel verkaufe ich zum 
Hüttenpreiſe und find die Preife bedeutend niedriger 
als früher. Schönau. Julius Mattern 


691 . L t 1 1 . 
gute Mapa 1 hr 5 f 5 et far 100 le — et 
6051. Lampen: Offerte. 
Hängelampen, Moderateur⸗, Schiebe⸗, Photo⸗ 
gene:, Solaröl⸗, Wand: und Küchenlampen in 
großer Auswahl empfiehlt unter Garantie billigſt 
E. Pegenau in Hirſchberg. 


Kauf-Gdefucdhe 
6927. Friſche, linde geſalzene Butter in Kübeln kauft 
wieder Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


0828. Einen Vorſtehhund von guter, reiner Race, gut 
dreſſirt, vollſtändig abgeführt und firm, ſucht 
Schuchardt in Landeshut. 


den noch braachborer Flügel wird. n kaufen ger 
ſucht von Biſchoff in Warmbrunn. 


124 ‘@ 
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5 üer mie tg en. 
46. In meinem auf der Stockgaſſe gelegenen Hauſe No. 
124 iſt von Michaeli c. ab der ganze 2. Stock nebſt allem 
Zubebör zu vermiethen. 
Hirſchberg, den 13. September 1860. J. Gruner. 
Fenſter nach dem Hofe, 


6964. Ein freundliches Zimmer, 
aber Sonnenfeite, ift ſofort (möblirt) 1 vermiethen bei 


a Gutmann. 


8830. u meinem Hauſe, Golbberger Straße No. 44 zu 


auer, (an der günſtigſten Lage) habe ich noch einen Ver: 
aufsladen mit heizbarem 


adenſtübchen zum Termine 
ichaeli zu vermiethen. 


Jauer, den 18. September 1860. 5 
Der Deſtillateur Louis Pleßner. 
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6910. Eine möblirte freundliche Stube iſt zu vermiethen und 
zum 1. Octoder c. zu beziehen. Zapfengaſſe No. 554. 


6923. Zwei möblirte Stuben nebſt Stallung und Wagen⸗ 
gelaß ſind vom 1. November zu vermiethen. 
i Hirſchberg. 1 E. A. Hapel. 


Perfonen finden Unter kommen. 


6905. Ein Kandidat oder Student, chriſtlichen 
Glaubens, gleichviel welcher Fakultät er angehört, findet 
bei einer Familie von Diſtinction unter höchſt angeneh⸗ 
men Verhaltniſſen einen mit großem Gehalt verbundenen 
Hauslehret⸗Poſten. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Fels mann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


6801. Einen tüchtigen Präparanden, wo möglich einen 

ſolchen, welcher das Commiſſions Examen zu machen beab⸗ 

ſichtiget, ſucht zum 1. Oktober c. zur Unterſtützung in Kirche 

und Schule der Kantor Kamde in Altenlohm 
bei Kaiſerswaldau. 

20 ⅛˙²·⁵ K ZUEERSTENT 

6906. Ein Oeconomie⸗Adminiſtrator in ſchon 

vorgerückteren Jahren, unverh. und kinderlos, ſucht eine 

anſtändige Frau oder ein geſittetes Mädchen zur Wirth⸗ 
haftsführung unter höchſt günſtigen Verbältniſſen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 

in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 

EEE ˙⁰—inü qq ͤñôœxæ'“² . % ˙ XXX... ]«² . TE 
6925. Muſiker⸗Geſuch. 

Ein Baſßiſt, welcher auch Tuba bläſt, ein guter Trom⸗ 
peter und ein guter Waldhorniſt finden im Cottbuſſer 
Stadt⸗Muſikchore fofprt annehmbares Engagement. 

Cottbus, den 22. Sept. 1860. Müller, Stadt⸗Muſikus. 


6914. Für eine Maſchinen Papierfabrik wird ein 
erfahrener, ſolider und fleißiger Mühlbauer geſucht, 
welcher bereits in derartigen Fabriken gearbeitet hat, 
und namentlich mit dem Bauen der Holländer genau 
vertraut iſt. Meldungen ſind ſchriftlich in der Exped. 
des Boten einzureichen. 


6949. Mehrere tüchtige Schneidergehülfen, 
aber auch nur ſolche, finden bei guten Arbeirslöbnen dauernde 
Beſchäftigung bei Max Wygodzinski. 
Hirſchderg. Schildauer⸗Straße. 


6721. Ein tüchtiger Vogt, N 
der in bekannten, renommirten Wirthſchaſten ſeit Jahren thätig 
war und ſchriftlich und mündlich vor üglich empfohlen iſt, 
wird für ein Nebengut in ſelbſiſtändiger Stellung zum 1. ‘Ja: 
nuar k. J. geſucht und haben ſich Bewerber perſonlich auf 
dem Dom. Friedersdorf bei Greiffenberg zu melden. 


6816. Fleißige Arbeiterinnen ſinden 
in der Papierfabrik zu Jannowitz bei 
Kupferberg dauernde und lohnende 
Beſchäftigung. 


6948. Zwei Ammen werden geſucht von der 


Hebamme Jäger in Hirſchberg. 


6966. Ein Gärtner, Kutſcher und Bediente werben 
geſucht. Kommiſſionär G. Meyer. 


6936 Tüchtige Geſteinhäuer finden ſofort dauernde 
Beſchäftigung und guten Verdienſt auf der Blei und Kupfererz⸗ 
Zeche Max Emil Alexander zu Kolbnitz unweit Jauer. 
Nitzſch, Grubendirektor. 
:::: p EN TEE EEE 
6907. Zwei geprüfte Gouvernanten, die in der 
Muſik und im Franzöſiſchen wohl bewandert find, er: 
halten in noblen Familien als Erzieherinnen Place⸗ 
ments mit ſehr hohem Gehalt. 
Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 
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6894. Ein tüchtiger Acker⸗Vogt, der auch Schirrarbeit 
verſteht, und gute Atteſte beſitzt, findet von Neujahr c. auf 
dem Dominium Siegendorf bei Hainau einen guten und 
dauernden Poſten. — Meldungen bis 15. Oktober c. 


Perfonen ſuchen Unterkammen. 


6753. Ein tüchtiger Wirthſchaftsvogt, der auch der 
Schirr⸗Arbeit gut vorſtehen kann und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen bat, ſucht Unterkommen zum 1. Januar 1861. 

Das Nähere zu erfahren in der Exped. des Boten. 


6720. Eine gebildete und erfahrene Landwirthſchafterin, 
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht eine baldige An⸗ 
ſtellung. Gejällige Adreſſen werden unter der Chiffre Z W. 
Bunzlau poste restante erbeten, 


Tehrlingsgeſuche. 
6897. In der Buchdruckerei des Robert Schwedo⸗ 
witz in Hay nau findet ein gebildeter Knabe als Lehrling 
baldige Aufnahm 


Der loren. 
6976. Es iſt mir vergangene Woche in Schönau eine lichte⸗ 
braune, junge Hündin mit einem dunklen Streifen über 
dem Rücken, einer weißen Schwanzſpitze, einer weißen Kehle, 
einem weißen Flecchen im Genick, weißen Pfoten, die vor: 
deren mehr weiß als die hinteren, und die Schnuppe mit 
etwas weißen Haaren vermiſcht, verloren gegangen. Ich 
bitte, mir dieſelde beim Fleiſchermeiſter Mende in Schönau 
einzuhändigen, warne aber Jeden vor Ankauf derſelben. 
Fiſcher, Schuhmachermeiſter. 
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6944. 

ladet heute, Mittwoch 

gir friſche Kuchen, 
anzmuſik wird beſtens ſorgen 


6917. Zur Kirmes, Freitag, den 28. und Sonntag, den 
30. September, ladet feine Freunde und Gönner freundlichſt 
ein Reichſtein im Grünen Baum zu Warmbrunn. 


Zur Kirmes nach Neu⸗Schwarzba 
den 26. September, feucht ein. 


t r a u ſi. 


6961. re Kirmes 
Sonnabend den 29. September ladet ganz ergebenſt ein: 
Warmbrunn. F. Nitſch im Ruſſiſchen Kaiſer. 


6918. Für Billardfpieler. 


Wieder in dem Beſitz eines guten Billards, empfehle ich 


ſolches zu recht öflerer Benutzung. 


Hermsdorf u. K. Tietze. 


6955. Freitag den 28. und Sonntag den 30. Septbr. 
Kirmesfeier mit Tanz in der Schölzerei zu Wernersdorf, 
wozu ergebenſt einladet: 8 erundt. 


Socher cc le G le Sc c G gh 
5 638. Zur Kirmes 
ins deutſche Haus zu Gebhardsdorf 


3 zu Sonntag den 30. September und Montag den 
gl October c. ladet ganz ergebenſt ein: 
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Neuwirth. 
C 


dun Scheiden ebene aus Bf 

um eibenſchießen, au en jeder 

Montag den 1. Oktober c. ladet ganz geben Bu, af 
Kunzendorf a. k. B., den 20. September 1860. 

St amm ni 5, Kreiſchambeſitzer. 


6974. Auf Sonnabend und Sonntag, den 29ften und 
30 ſten d. 5 und zur Nachkirmes den 75 Driober ladet 
zu gutbeſetzter Tanzmuſik freundlichſt ein: 
ttner in Hohenliebenthal. 
Ernſt Bernhard, Muſik⸗Dirigent a. Liegnib- 


6922. Zur Kirmes 
Sonntag d. 30. Septbr. und Dienſtag d. 2. Oktbr. ladet 
ganz ergebenſt ein Wittwe Rüger in Hohenwieſe. 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 26. September 


Großes Konzert. 


ts Nachmittag 4 Uhr. 
Anfang des Konzer J. Fr o Muſtk⸗ Direltor. 


6919 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in 
werden kann. eee Die Spaltenzeile aus 
iieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Getrelde Markt Preiſe. 
Jauer, den 22. September 1860. 
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